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Kurze Lagesüberficht
Der Reichskanzler verhandelte mit den Sozialdemokra¬

ten, um die Krise der „stillen Koalition " zu beheben.
Im Reichsfinanzministerium fanden am Mittwoch die

Verhandlungen über den Finanzausgleich statt.
In Genf haben zunächst die juristischen Sachverständigen

zur Znvestigationsfrage das Wort . Stresemann ist leicht
erkrankt.
i Nach französischen Blättern soll Briand ein Projekt der
besonderen Rheinlandkontrolle aus Paris erhalten haben,
was für Deutschland unannehmbar wäre . Dafür soll die
Militärkoutrolle auf 1. Januar beseitigt werden ,
t Zwischen Italien und Albanien sollen geheime militä¬
rische Abmachungen bestehen.

Krise in Sicht ?
Man schreibt uns :
Die innerpolitische Lage im Reich hat plötzlich eine Zu

spitzung erfahren , die in weitesten Kreisen begreifliche Ev
regung verursacht hat . Der Fraktionsführer der Deutsche,
Volkspartei im Reichstage , Abgeordneter Dr . Scholz, den
man gerade nicht taktisches Geschick in heiklen Situation «,
attestieren kann , hat auf einer Tagung der Deutschen Volks
Partei in Ostpreußen eine Rede gehalten , in der er eine ,
sehr energischen Strich nach links hin zog . Die Sozialdemo -
kraten haben in den Ausführungen des Abgeordneten Scholj
eine „ Kriegserklärung " gesehen , sie sprachen sofort vor
einem „brüsken Abbruch " der Beziehungen zwischen de,
Koalition der Mitte und Sozialdemokratie und gebärdeter
sich auch sonst außerordentlich wild . Zwei hervorragende Ver¬
treter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion erschienen
beim Reichskanzler , machten ihn auf den Ernst der Situation
aufmerksam und ließen dabei auch durchblicken, daß unter
Umständen ein sozialdemokratisches Mißtrauensvotum gegen
die gesamte Regierung zu befürchten sei . Herr Marx hat di«
Ausführungen der sozialdemokratischen Abgeordneten zu¬
nächst mit der ihm eigenen Ruhe ausgenommen , er ',owie
eine Reihe anderer Kabinettsmitglieder bemühen sich zur¬
zeit krampfhaft , eine weitere Verschärfung der Lage zu ver¬
hindern und im übrigen wird eine nicht immer glücklich ge¬
leitete Presse für ein Scheitern der Hilfsaktionen des Kanz¬
lers sorgen . Das eine scheint festzustehen : Wir gehen eini¬
germaßen sorgenvollen Wochen entgegen . Die Sozialdemo¬
kratie scheint wirklich Ernst machen zu wollen und hat die
Rede des volksparteilichen Fraktionsführers als willkom¬
menen Vorwand dazu benutzt , in den offenen Kampf mit
der Minderheitskoalition der Mitte treten zu können .

Um sich ein klares Bild von der Lage zu machen , wirb
man nicht umhin können , einige Feststellungen bezüglich der
Ausführungen des Abgeordneten Dr . Scholz zu treffen . Die¬
ser hat keine Ausführungen gemacht , ohne einen Auftrag von
seiner Partei dafür erhalten zu haben . Eigentlich ist es nicht
recht verständlich , warum die Sozialdemokraten sich über
Kiese Rede sonderlich aufgeregt haben . Sie kennen ebenso
gut Herrn Scholz wie wir und die näheren Parteifreunde
des volksparteilichen Führers ih kennen . Er neigt gern dazu ,
nicht jedes Wort auf die Wagschale zu legen und er ist be¬
kannt dafür , gerade in Krisenzeiten nicht immer die tak¬
tische Position seiner Partei und Fraktion verbessert zu
haben . Wir glauben auch annehmen zu können , daß man
über die Rede des Herrn Scholz in Insterburg zur Tages¬
ordnung übergegangen wäre , wenn nicht eben im Augenblick
die Sozialdemokratie dazu Neigung zeigte , unter allen Um¬
ständen die bürgerlichen Mittelparteien , insbesondere aber
Zenrrum und Demokraten , endgültig .oor die Alternative zu
stellen , sich für rechts oder für links zu entscheiden . Insofern
hat an der Zuspitzung der deutschen innerpolitischen Ver¬
hältnisse zu einer ' Zeit , wo außenpolitisch vieles auf dem
Spiele steht , die Sozialdemokratie mindestens ebensoviel ,
wahrscheinlich aber doch noch mehr Schuld als Herr Scholz.
Nun wäre die ganze Agelegenheit noch nicht' so sehr schlimm
geworden , wenn nicht von einem Teil der Deutschen Volks¬
partei die Aeußerungen des Abgeordneten Scholz eine ent¬
schiedene Bekräftigung erfahren hätten . Während gewisse
Kreise mit dem Kanzler bemüht sind , die schädlichen Wir¬
kungen der Ausführungen des Abgeordneten Scholz zu eli¬
minieren . gießen andere neues Oel ins Feuer und erklären ,
daß es eben mit der Sozialdemokratie keine Zusammenarbeit
geben kann . Das mag nicht nur vom volksparteilichen
Standpunkte aus der Fall sein . Die bürgerliche Mittel¬
koalition als solche hat aber im Augenblick das größte In¬
teresse daran , daß zunächst alle Weiterungen unangenehmer
Art vermieden werden . Es ist schon wahrhaftig schlimm
genug , daß die Sozialdemokratie die angebliche Kriegserklä¬
rung der Deutschen Volkspartei mit einer offenen Drohung
der Herbeiführung einer Regierungskrisis beantwortet /

Die Frage , ob es unter diesen Umständen den Bemühun¬
gen des Kanzlers gelingen wird , die zurzeit hochgehenden
mnerpolitischen Wogen zu glätten , ist also mindestens noch
offen . Die weitere Entwicklung hängt da-bei nicht so sehr
von etwaigen parteiamtlichen Korrekturen der Ausführun¬
gen des Abgeordneten Dr . Scholz ab . als vielmehr von den

Donnerstag , de« 9 . Dezember 1926 .

Sozialdemokraten und deren Reichstagsfraktion . Es liegt
auf der Hand , daß sich die Sozialdemokratie nicht mit dem
Schritt begnügen wird , den die Abgeordneten Müller -Fran¬
ken und Breitscheid beim Kanzler am Montag unternommen
haben . Die Sozialdemokraten werden von der Tatsache der
Besprechungen mit den Vertretern der bürgerlichen Mittel¬
parteien vor nunmehr zwei Wochen ausgehend gewisse Ga¬
rantien oder besser gesagt , eine Antwort von Zentrum und
Demokraten verlangen , ob man in Zukunft mit der Linken
oder der Rechten Zusammenarbeiten will . Die größte Gefahr
liegt nun darin , daß sich die bürgerlichen Parteien der Mitte
in den nächsten Tagen und Wochen auseinanderreden und
auseinandermanöverieren . Man kann also die Sorge ver¬
stehen , dis maßgebende Stellen gegenüber unserer inner -
politischen Entwicklung zur Schau tragen . Man ist jetzt schon
teilweise geneigt , die Situation als hoffnungslos zu bezeich¬
nen . für den Fall , daß die Sozialdemokraten zum offenen
Kampf gegen das Kabinett Marx im Reichstag übergehen ,
weil man dann keine Möglichkeit zur Regierungsbildung
mehr sieht.

Scheideman « über die Haltung der Sozialdemokratie
München, 8 . Dez. Zn einer Versammlung der Münchener

Sozialdemokratischen Partei betonte Reichstagsabgeordneter
Scheidemann in einer Rede , daß die Sozialdemokratie als
Volkspartei die grundsätzliche Forderung der Beteiligung
nicht bloß an der Regierung der Länder , sondern auch an
der Reichsregierung erhebe . Recht scharf wandte sich Scheide¬
mann gegen den volksparteilichen Abgeordneten Dr . Scholz
wegen seiner Insterburger Rede und erklärte , die Sozial¬
demokratie habe die bisherige Regierung toleriert und mit
ihr Tuchfühlung genommen . Wenn die Deutsche Volkspartei
nicht von den Erklärungen des Abgeordneten Scholz abrücke,
sei es mit der Tolerierung und der Tuchfühlung vorbei .
Dann würde die Sozialdemokratie wieder frei sein zum
Kampf gegen die Regierung . Die Sozialdemokratie sei zur
Mitarbeit an der Regierung bereit , aber auch zum äußersten
Kampfe entschlossen. '

AnleiWS«e der Reicher
Je mehr sich das Finanzjahr 1926/27 seinem Ende zuneigt

umso deutlicher werden gewisse Anleihepläne des Reiches er¬
kennbar . Das sogenannte „Notstandsprogramm "

, durch da -
die Reichsregierung zur Milderung der herrschenden Er¬
werbslosigkeit zusätzliche Arbeitsgelegenheit schaffen wollte
ist soweit abgewickelt worden , daß die Finanzierung nicht
mehr aus Kassenbeständen des Reiches erfolgen kann . Als
vor wenigen Tagen — allerdings auf Grund einer Indis¬
kretion — durchsickerte, daß das - Reich die Aufwerrungs -
ansprüche der sogenannten „Anleihe -Altbesitzer " durch eine
Anleihe abzulösen beabsichtige , fand man das fast allgemein
vernünftig und im Interesse des Reichsfiskus vorteilhaft .
Bei näherer Betrachtung ergibt sich aber , daß es sich dabei
um sehr erhebliche Beträge handelt . Selbst wenn es den
eigens zur Klarstellung des Altbesitzes eingesetzten Prü¬
fungsstellen gelingen sollte , einen Teil der Anträge auf be¬
vorzugte Aufwertung auszuscheiden , dürften doch noch 25 bis
30 Milliarden Altbesitz übrig bleiben , denen die gesetzlich
zugestandene Aufwertung nicht vorenthalten werden darf .
Findet dann der Umtausch dieser Altbesttzanleihen in neue
Reichsanleihen im Verhältnis , von 8 : 1 statt , so muß das
Reich den Altbesitzern etwa 3 )4 bis 3 )4 Milliarden Mark
neuer Anleihen zur Verfügung stellen . Wenn dann dieser
Anschnitt einer Reichsanleihe — wie es dem Vernehmen
nach geplant sein soll — mit 4 )4 Prozent verzinst wird , so
wird der Reichshaushalt dadurch jährlich in Höhe von 160
bis 170 Millionen Mark belastet .

Entschließt sich die Reichsregierung dazu , aus der Auf¬
wertungsanleihe und der Anleihe zur Finanzierung der Not¬
standsarbeiten eine gemeinsame große Emission zu machen,
so braucht der weitaus größere Teil dieser ersten Anleihe des
Reiches nach der Stabilisierung der Währung nicht auf dem
Geldmarkt untergebracht zu werden . Die zu: Ablösung der
Aufwertungsansprüche der Anleihealtbesitzer bestimmten 3 )4
bis 3 )4 Milliarden werden ja nicht zur Zeichnung aufgelegt ,
sondern den Altbesitzern de : Papiermarkanleihen zum Um¬
tausch ausgehändigt . Es ist allerdings zurzeit — und wohl
auch noch während der nächsten Monate — nicht denkbar ,
daß sich ein deutsches Anleihepapier mit 4 )4prozentiger Ver¬
zinsung zu einem Kurse unterbringen läßt , der über etwa
65 Prozent liegt . Vielmehr muß eine deutsche Anleihe , die
auf dem Geldmarkt untergebracht werden und den Parikurs
behaupten soll, etwa 7 Prozent Zinsen bringen . Znbezug auf
den ersten Abschnitt zu 4 )4 Prozent könnte die Reichsregie¬
rung auf jede künftige Konvertierung ( d . h . Umwandlung
in eine Anleihe mit niedrigerer Verzinsung ) verzichten . Der
zweite Abschnitt zu 7 Prozent indessen könnte bei völliger
Wiederherstellung des deutschen Kredits in eine niedriger
verzinsliche Anleihe konvertiert werden . Wenn dann — wie
es vor dem Kriege der Fall war — auf dem internationalen
Geldmarkt für deutsche Neichsanleihen eine 4 )4prozentige
Verzinsung genügt , um den Paristand (100 Prozent ) sicher¬
zustellen . io könnten die beiden verschieden verzinslichen

97 . Jahrgang

Emissionen vom Jahre 1927 einmal in einen einzigen ^ yp
zusammengelegt werden . Die Ablösungsanleihe würde einens
doppelten Vorteil gegenüber dem gegenwärtigen Zustande
haben : 1 . sie würde den Anleihealtbesitzern neue markt¬
gängige Wertpapiere mit Aussicht auf Kurssteigerung in die
Hand geben und sie würde 2 . einen Druck cuf den noch
immer seh - hohen Zinssatz ausüben und den Haushalt des
Reiches vor Ueberlaftung bewahren . " Dr . Lroll .

Deutschland und Polen
In den Genfer Verhandlungen , die sich augenblicklich wie

der vor unseren Augen abrollen , spielt vielleicht nicht so seh
Frankreich die ausschlaggebende Rolle als vielmehr Polen
dessen Außenminister Zalewski die Gelegenheit wahrgenom
men hat , schon vor der Ratstagung in Paris mit seinen eng
lischen und französischen Kollegen Rücksprache zu nehmen
Wenn sich die Polen in eine Frage einmischen , so ha : dm
meist eine mehrfache Bedeutung . So ist es auch jetzt wieder
Herr Zalewski will nicht nur der Außenwelt vor Augen füh
ren , eine wie bedeutsame Rolle die polnische Republik untt
den Staaten Europas spielt , sondern er versucht offenkundig
Polens Interessen bei den in Genf zur Debatte stehender
Fragen in einem Maße zu sichern , die nicht unter allen Um
ständen mit dem Völkerrecht in Einklang gebracht zu werder
braucht . Man verkenne nicht die Tragweite der Tatsache
daß die Interalliierte Militürkontrollkommission unmittel
bar von ihrem Abbau steht im Hinblick auf das Verhältnis
Deutschlands zu Polen . Man wird sich der Vorgänge ir
Locarno aber auch das Hin und Her während der beider
großen Genfer Tagungen erinnern müssen , wo die Polen un
ihren ständigen und später um ihren halbstündigen Ratssit
mit Frankreich und England stritten . Schon damals zeigt !
es sich, aus welchen Gründen die Polen im Völkerbundsratl
maßgebend vertreten sein wollten . Es war nicht so sehr da -
Interesse , etwa an der Befriedigung Europas in ganz be¬
sonders hervorragender Weise teilnehmen zu können , nein
ec war nackteste Jnteressenpolitik und die stille Hoffnung .
Deutschland dabei mehr als einmal in die Parade zu fahren ,
dem verhaßten Nachbarn hin und wieder eins tüchtig aus¬
wischen zu können .

Die Entwicklung seit den Tagen der neuen Konstellation
im Vülkerbundsrat , also seit jenem Zeitpunkte , wo der kleine
Gernegroß aus dem Osten Europas auf drei Jahre in den
Vülkerbundsrat gewählt wurde mit der Aussicht , nach Ab¬
lauf dieser Frist erneut ein Mandat im Rate zu erhalten ,
hat uns in jeder Hinsicht Beweise dafür geliefert , daß die
Polen das Nachgeben der Reichsregierung in der Ratssitz¬
frage schmählich belohnen würden . Die Frage erscheint nur
allzu berechtigt , was sich denn in den letzten Monaten an so
grundlegenden Veränderungen in den deutsch- polnischen Be¬
ziehungen ergeben hat . Die Antwort ist leicht : nichts , wieder
nichts , rein gar nichts . Es gibt in der Tat keinen Super¬
lativ der Negation , der das gegenwärrige Verhältnis
Deutschlands zu Polen den Tatsachen entsprechend kennzeich¬
nen würde . Wo wir auch Hinblicken , sei es in der Liqui -
dations - und Optionsfrage , sei es in der Angelegenheit des
Stickstoffwerkes Lhorzow , sei es in der Frage des deutsch-
polnischen Handelsvertrages , überall ergibt sich ein großes
Minus , niemals aber auch nur kleine Ansätze nach der posi¬
tiven Seite . Die Polen haben es wirklich glänzend verstan¬
den , Deutschland an der Nase herumzuführen , nachdem . wir

- die Güte hatten , sie mit in den Rat hineinzukomplimen¬
tieren . Zweifellos befand sich die Reichsregierung damals
in einer Situation , die mindestens nach außen hin einen
Zwang in sich schloß . Aber man hätte doch in der Zwischen¬
zeit einmal überlegen können , ob es schließlich nicht besser
ist , mit Warschau der Abwechslung halber eine schärfere
Tonart zu führen . Die Polen , so hat es den Anschein,
glauben , unsere Gutmütigkeit nach allen Regeln der Kunst
wiederum für ihre eigenen Interessen und jedenfalls nicht
in dem Sinne , wie wir es wünschen , mißbrauchen zu können .
Dem muß sin Riegel vorgeschoben werden .

Wenn wir von der Reichsregierung eine gewisse Umstel¬
lung in diesen Dingen verlangen , so deshalb , weil Herr
Zalewski seine Aufgabe in Paris und jetzt in Genf wohl
darin erschöpfen zu müssen glaubt , daß er in der Frage der
Inkraftsetzung der Völkerbundsinvestigationen scharf macht.
Die Polen wollen keine friedlichen Beziehungen zu Deutsch¬
land . Ihr Gewissen ist so belastet , daß sie jetzt bestrebt sind,
in die Stelle eines regulären Verhältnisses , d . h . anständiger
Verträge mit Deutschland , ein ausgekochtes Spitzenjystem
zu setzen . Und dazu soll Deutschland vorher wieder seine Zu¬
stimmung geben , indem Herr Briand und Herr Lhamberlaiv
wiederum mit der Rheinlandrüumung locken . Das Verfah¬
ren , das hier beliebt wird , ist schon zu bekannt , als daß wir
noch einmal daraus hereinfallen könnten . Man muß schor
sagen , daß es eine starke Zumutung ist, mit Fragen , die ir
der Theorie schon längst gelöst sind , deren praktische Lüsunc
aber durch die Schuld unserer Gegenspieler noch nicht zu-
standegekon .men ist , derartig herumzuschieben , wie da¬
augenblicklich wieder in Genf geschieht . Es ist eine starke Zu¬
mutung an das deutsche Volk , hier ruhig Blut zu behalten
Man weiß nur nicht recht , ob man sich mehr über die aus¬
ländischen Diplomaten und Minister entrüsten soll, die da-



. widerliche Spiel von neuem eingcfäbelt haben ober diejeni¬
gen . die in seltener parteipolitischer Verblendung und in
eigentümlich , anmutender Beschränktheit gerade in Diesen
entscheidenden Stunden unseren Gegnern Material in die
Hände spielen , indem sie in unverantwortlicher Weise de :
Oeffentlichteit ein Beispiel dafür geben , wie es ein Volk
nicht machen soll .

die beW-rGWil NziehAM
Herr Tschitscherin pflegt seine Krankheiten politisch immer

"
zur rechten Zeit zu bekommen . Schon im vorigen Jahre , als
wir den Locarnopakt abschließen wollten , traf der russische ,
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten in Berlin !
ein . um sich , wie von offizieller Seite versichert wurde , einer !
ärztlichen Behandlung zu unterziehen . Daß er die Gelegen - !
heit benutzte , um eingehende Besprechungen mit der Reichs - >,
regierung zu pflegen , wer hätte ihm das verargen wollen ? §
Auch diesmal ist es Herrn Tschitscherin gelungen , noch zur
rechten Zeit in Berlin einzütreffen , um den Reichsaußen -
mjnister vor der Abfahrt nach Genf seinen Besuch zu machen ,
und wenn wir auch nicht über die Einzelheiten des Gesprächs
zwischen den beiden Staatsmännern unterrichtet sind , so
glauben wir doch mindestens insoweit richtig informiert zu
sein , als man sich dabei bestimmt nicht über das Wetter in
Europa unterhalten haben dürfte . Herr Tschitscherin hat
seinen Aufenthalt aber noch etwas ausgedehnt , ohne daß
seine Krankheit eine Verlängerung seines Besuches in Ber¬
lin unmittelbar notwendig gemacht hätte . Das scheint uns
daraus hervorzugehen , daß er sowohl die Berliner Presse
empfangen hat , als auch dem Reichskanzler seine Aufwar¬
tung machte. Ernsthaft gesprochen : Wir glauben mit einiger
Genugtuung aus dem russischen Besuch ableiten zu können ,
daß die politischen Beziehungen zu dem mächtigen Sowjet - >
staat sich mit Hilfe des Berliner Vertrages und der Wirt - -
schaftsabmachungen erheblich gebessert haben . Rußland ist i
angesichts der unglücklichen geographischen Lage unseres Va¬
terlandes nun einmal das gegebene Gegengewicht gegen die
Bemühungen der Westmächte , die deutsche Politik einseitig ^
festzuleaen und dem Reiche ein — wenn auch verklausulier¬
tes — Hörigkeitsverhältnis aufzuzwingen . Schon Bismarck
hat Wert darauf gelegt , in diesem Sinne eine balance os
power , die den deutschen Interessen angepaßt ist . herzustellen ,
und uns scheint, daß die deutsche Diplomatie sich damit zur¬
zeit auf dem richtigen Wege befindet . Eine einseitige Fest¬
legung der deutschen Politik kann weder nach dem Westen ,
noch nach dem Osten in Frage kommen , wenn dis deutsche
Diplomatie ihre Aufgabe , nämlich die Unabhängigkeit und
die diplomatische Freiheit zu wahren , richtig versteht . Unter
diesem Gesichtspunkt werden sich auch unsere Beziehungen
zu Rußland stets so zu gestalten haben , daß den Aktionen im
Westen , die im Zeichen des Völkerbundes erfolgen , Parallel¬
ergebnisse im Osten gegenüberstehen .

Finanzministerkonferenz in Berlin
Berlin , 8. Dez . Heute vormittag 10 Uhr traten die Fi¬

nanzminister der Länder zu einer Konferenz zusammen , die
"sich mit dem Gesetz zur llebergangsregelung des Finanzaus¬
gleichs beschäftigt .

Drs Sozialdemokraten beim Reichskanzler
Berlin , 8 . Dez . Heute mittag empfing Reichskanzler Dr .

Marx die sozialdemokratischen Parteiführer Hermann
Müller und Wels zu einer Besprechung , in der der Kanz¬
ler , dem „Berliner Tageblatt " zufolge , nochmals betonte ,
daß , wie der volksparteiliche Abg . Scholz schon selbst er¬
klärt , die Jnsterburger Rede keine programmatische Er¬
klärung der Deutschen Volkspartei bedeuten solle. Die So¬
zialdemokraten sollen sich , wie das genannte Blatt weiter
berichtet , mit dieser Erklärung nicht zufrieden gegeben i
haben . Ihnen liege vor allem an einer Aufklärung dar - s
über , ob das Reichskabinett tatsächlich bereit sei , auch über s
inncrpolitische Fragen rechtzeitig vorher eine Verständi¬
gung mit der Sozialdemokratie zu suchen. Das gelte beson¬
ders für die Arbeitszeitfrage . Hier verlangten die Sozial¬
demokraten bestimmte Garantien . Der Reichskanzlei
werde sich wegen dieser Forderungen mit den Führern der
Regierungsparteien in Verbindung setzen und auch das
Reichskabinett werde sich voraussichtlich morgen mit den
innervolitiichen Fragen beschäftigen . Im Anschluß an den

M . Fortsetzung .M . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
- Der Riegel wurde zurückgeschoben und das Tor ge¬
öffnet . Ilse trat ein . Der Schein der Laterne '

fiel gerade
auf ihr Gesicht.

„Donnerwetter, " entfuhr es dem Haushofmeister, - „hät¬
ten auch was anderes werden sollen ! Na — der alte Krziko -
witz tut mal für ein gutes Wort -

„Führen Sie mich , bitte , zu der Mamsell, " unterbrach
sie ihn kurz , warf den Kopf stolz in den Nacken und ging
an ihm vorüber .

Der Haushofmeister sah sie eine Weile verdutzt und
sprachlos an . Das klang ja wie ein Befehl . Was bildete
sich dies hochmütige Ding eigentlich ein , ihm , dem Haus¬
hofmeister , so zu kommen ? Na , der Hochmut wird ihr bald
ausgetrieben werden . Hübsch war sie ja . Donnerwettei *noch
mal — was für den jungen gnädigen Herrn , wenn der auf
Urlaub kam — aber befehlen läßt sich der Krzikowitz darum
von so einer nicht. Er setzte die strengste Miene auf und
sagte barsch :

„Kommen Sie mit !"
Er dachte nicht daran , ihr die Handtasche abzunehmen.

Was war sie denn auch weiter als im Schlöffe bedienstet
wie er ?

Ilse folgte mit gemischten Gefühlen . Dieser erste
Empfang war nicht gerade vertrauenerweckend .

Der Haushofmeister trat an die Tür des rechten Seiten¬
gebäudes und rief in das Souterrain , laut und ungeniert :
„Mamsell ! Mamsell !"

Nach einigen Minuten zeigte sich ein Kopf i« der Tür «
spalte :

„Run , Hausmeister , was gibt ' s ? Warum schreien Sie
so ? Sie wisten doch, daß ich heute alle Hände voll zu tun

Besuch der Sozialdemokraten habe der Kanzler auch den
Abg . Tr . Scholz empfangen , der bei dieser Gelegenheit
nochmals betont habe , daß er in Insterburg lediglich seine
persönliche Auffassung zum Ausdruck gebracht habe
Ueverzetchnung der Anleihe der WUrtt . Woynungskrevit -

anstalt
Berlin , 8 . Dez . Für die 7prozentige Anleihe der Württ .

Wohnungskreditanstalt in Stuttgart hat sich sogleich nach
her Eröffnung des Verkaufs eine sehr starke , den zur Ver¬
fügung stehenden Betrag von 10 Millionen Reichsmark
weit übersteigende Nachfrage eingestellt , sodaß das Kon¬
sortium sich veranlaßt sah , den Verkauf mit dem Ablauf
des heutigen Taaes zu schließen.

Dr . Stresemanns Befinden
Genf , 8 . Dez . Neichsminister Dr . Stresemann ,der sich eine

leichte Erkältung zugezogen hat , ist ohne Fieber . Auf Vor¬
schlag des Arztes wird er jedoch auch heute nachmittag nicht
an der Ratssitzung teilnehmen .

Beratungen über das Jnvestigationsprotokoll
Genf , 8 . Dez . Nach den Besprechungen der letzten Tage

zwischen den hier weilenden Vertretern der Rheinpakt¬
mächte sind heute vormittag die juristischen Sachverständi¬
gen dieser Länder zusammengetreten , um gemeinsam einen
ersten Gedankenaustausch zu pflegen über die Form , in der
eine Abänderung des Jnvestigationsprotokolls vom Sep¬
tember 1924 vorgenommen werden könnte . Neben diesen
juristischen Vorarbeiten wurden die Einzelbesprechungen
u . a . durch einen Besuch von Staatssekretär v . Schubert bei
Chamberlain fortgesetzt .

Ausweisung des Generaldirektors Schulz aus Polen
Beuthen , 8 . Dez . Aus Kattowitz wird gemeldet : Der Ge¬

neraldirektor Schulz der Gräflich Henckel-Donnersmarckschen
Verwaltung in Karlshof bei Tarnowitz erhielt von der zu¬
ständigen polnischen Behörde einen Ausweisungsbefehl .
Generaldirektor Schulz , der binnen 24 Stunden mit Fami¬
lie das polnische Gebiet zu verlassen hat , ist deutscher
Staatsbürger . Die Ausweisung steht , wie verlautet , im
Zusammenhang mit den auf den Gräflich Henckelschsn Don -
nersmarckschen Gruben vor den Kommunalwahlen veröf¬
fentlichten Aushängen , in welchen die Verwaltung bekannt -
gab , daß sie nicht in der Lage sei , die Löhne auszuzahlen ,
nachdem vom Finanzamt die Lohngelder für rückständige
Steuern beschlagnahmt worden seien .

Brand des Königspalastes in Bukarest
Bukarest , 8 . Dez . In der Küche für die Hofbediensteten

des Vukarester Stadtschlosses ist gestern um Mitternacht
Feuer ausgebrochen , das infolge des herrschenden starken
Windes sich äusterst rasch ausbreitete . Das Mittelgebäude
mit dem Thronsaal und den Empfangsräumen ist den
Flammen zum Opfer gefallen .
Coolidge über die Rückgabe des beschlagnahmten deutschen

Eigentums
Washington » 8 . Dez. In der Jahresbotschaft des Präsiden¬

ten , die dem Kongreß zugeangen ist , heißt es über die Frage
der Rückgabe des beschlagnahmten Eigentums in Amerika
u . a . Die moralische Verpflichtung zur Rückgabe bestehe in
allen Fällen . Der Kongreß möge in dieser Session ein Gesetz
zur gerechten Regelung der Frage annehmen . Der Oberste '

Gerichtshof hat zwar entschieden , daß der Kongreß das Recht
hat , über das beschlagnahmte Eigentum nach Gutdünken zu
verfügen . Ein solches Vorgehen aber entspricht nicht dem
amerikanischen Ideal , der Heiligkeit des Privateigentums .
Eins kluge amerikanische Politik wird der Verwendung des
Eigentums deutscher Staatsangehöriger zur Begleichung der
Schulden der deutschen Regierung ablehnend gegenüber¬
stehen . Dies ist der erste Grundsatz , der zweite ist folgender :
Die Kosten für ein solches Vorgehen muß das gesamte Volk
tragen und nicht nur ein Bruchteil , nämlich diejenigen Ame¬
rikaner , die einen Anspruch gegenüber Deutschland haben .
Das fremde Eigentum aber dient als Sicherheit für die Be¬
friedigung der amerikanischen Ansprüche . Die Vereinigten
Staaten können den amerikanischen Forderungsberechrigten
nur dann 'diese Sicherheit vorenthalten , wenn sie selbst die
Sicherheit dafür übernehmen , daß die amerikanischen An¬
sprüche schließlich befriedigt werden .

„Ganz recht, Mamsell , aber die neue Eouvernannte ist
hier und ich weiß doch nicht , wo ich mit ihr hin soll !"

Als ob es sich um ein Stück Möbel handelte , von dem
man nicht weiß , wohin stellen , so sprach er von ihr . Der
Mann wurde ihr immer unsympathischer .

Der üble Eindruck wurde jetzt aber durch einen freund¬
licheren verwischt . Die Mamsell trat jetzt vollends aus der
Tür und ein freundlich gutmütiges , wenn auch etwas derbes ,
rotes Gesicht nickte Ilse grüßend zu :

„Wenn Sie da ŝ nvue Fräulein sind, bitte ich Sie , mir
zu folgen . Ich habe bereits Anweisungen erhalten und
werde Sie in Ihr Zimmer führen .

"
Diese Höflichkeit im Gegensatz zu der Art des Haus¬

meisters tat Ilse unbeschreiblich wohl und sie fand einige
freundliche Begrüßungsworte für die Mamsell .

„Aber Sie tragen ja noch immer Ihre Tasche -
Franz . Franz !" rief die Mamsell in den Gang hinein . So¬
fort eilte ein Diener herbei : „Hier , trage dem Fräulein
die Tasche auf ihr Zimmer , linker Flügel , zweiter Stock,
das dritte Zimmer rechts .

"
Der linke Flügel ? Sollte der verrückte Graf diesen

nicht allein bewohnen , wie sie von den Frauen im Warte¬
saal zu R . . . gehört hatte ? -

Dieser Gedanke beschäftigte sie, während sie der Mamsell
über den Hof , in den Haupteingang des Schlaffes zwei
Treppen hinauf und durch endlose Gänge folgte . Endlich
schloß die Mamsell eine Tür auf und ließ sie eintreten .

„Das hier ist Ihr Zimmer : lassen Sie es sich wohl
darin sein .

"
Bei diesen Worten zündete die Mamsell eine Lampe

an und breitete ein weißes Tuch auf dem Tische aus .
Ilse warf einen forschenden Blick durch den Raum . Die

Einrichtung ließ an Einfachheit nichts zu wünschen übrig ,
aber es sah behaglich und wohnlich aus und das war schon
viel wert . Sie trat jetzt an den Tisch zu der Mamsell zu¬
rück und diese warf einen forschenden Blick auf ihr Gesicht.
Gleich darauf flog ein mitleidiges Lächeln über deren Züge .

Schade um das Mädel , dachte sie. Die wäre zu etwas
BoEerem geboren, als der Ableiter für di« Launen un-

Ass Bades.
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Karlsruhe , 8 . Dez. ( Die nächste Landtagssitzung . ) Land -
tagsprüstöent Dr . Baumgartner hat die nächste Ptenar ,

, sitzung auf Dienstag , den 14 . Dezember , vormittags 9 Uhr .
einberufen . Die Tagesordnung sieht als alleinigen Punk !
dieser Sitzung die Entgegennahme der Regrerungserkläruna

. vor . Für Mittwoch vormittag sind Frakrionssitzungen vor
"

! resehen . Nachmittags beginnt dann im Plenum die politische
Aussprache zur Regierungserklärung . In Verbindung damit
werden auch Anjrag und Förmliche Anfragen der Bürger¬
lichen Vereinigung und der Deutschen Volkspartei zur Be¬
ratung gestellt werden .

Karlsruhe , 8 . Dez . (Zusammenschluß .) Am 4 . Dezember
Hit das Badenwerk seine Anlagen mit denen des Rheinisch -
Westfälischen Elektrizitätswerkes Essen zusammengcschlossey .
Das Haupttrastwcrk dcs Rheinisch -Westfälischen Elektrizi¬
tätswerkes liegt im rheinischen Braunkohlenrevier : es ist das

> >en Namen seines Gründers führende Eoldenberg -Kraftwerk
jüdlich von Köln mit einer Maschinenleistung von über
300 000 Kilowattstunden . Zum Zwecke des Zusammenschlus¬
ses hat das Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerk eine
Leitung von dem genannten Eoldenberg -Kraftwerk aus
über Koblenz und Frankfurt a . M . zu der in Rheinau bei

, Mannheim gelegenen Schaltstation des Badenwerkes gebaut ,
I welche als erste Leitung in Europa für eins Spannung von

220 000 Volt eingerichtet ist. Da das Badenwerk über die
Schweizerische Kraftübertragungs - A .- G . Bern mit einer
Reihe von Kraftwerken in der Schweiz verbunden ist , besteht
nunmehr eine Verbindung , die von der Nordgrenze des Ver -

^ sorgungsgebietes des Rheinisch -Westfälischen Elektrizttäts -
werkes , also von der holländischen Grenze bis zu den Schwei¬
zer Alpen reicht .

Pforzheim , 8 . Dez . (Stadtverordnetenvorstandswahl . ) Am
Montag abend fanden hier die Wahlen für sieben Mitglie -

^ der de Stadtverordnetenvorstandes statt . Don den zu ver¬
teilenden sieben Sitzen erhielten : Bürgerliche 5, Sozialdemo -
raien 2 . Zum Obmann wurde gewählt Beniner, - Fabrikant
(Dntl . ) . zum Obmannstellvertreter Gustav Wörtz , Schreiner¬
meister (Mittelstand ) .

, Heidelberg , t>. Dez. (Von der Universität .) Wie jetzt amt¬
lich bekannt gemacht wird , wurde der außerordentliche Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Eroh an der Universität Gießen mit

. Wirkung vom 1 . April 1927 zum planmäßigen außerordent¬
lichen Professor an der juristischen Fakultar der Universität

! H idelderg ernannt .
Schönau bei Heidelberg , 8 . Dez. (Explosion einer Bett -

> flasche.) Dieser Tage kam eine mit Wasser gefüllte Dett -
! flasche, die von der Hausfrau auf den Herd gestellt worden

war , dadurch zu einer Explosion , daß sich in der Flasche so
starke Dämpfe entwickelten , daß schließlich die Flasche aus¬
einandergerissen wurde . Die Frau , welche sich in unmittel¬
barer Nähe befand , erlitt dabei schwere Verletzungen

Rosenberg ( Bezirk Adelsheim ) , 8. Dez . (Der siebente
Brand .) In der Nacht zum Sonntag brach trotz der ver¬
stärkten Brandwache wiederum Feuer aus , diesmal im
alten Schloß . In der Scheune der Frau Landwirt Otto
Heuberger wurde der Ausbruch des Brandes bemerkt , unk
Imon schlua ein Flammenmeer zum Dach hinaus und ziin-

serer Gnädigen und der Komtessen zu sein . Laut sagte sie
freundlich :

„Ich werde Ihnen sogleich Tee und Aufschnitt herauf -
schicken. Sie werden hungrig sein . Dann können Sie sia) ,
wenn Sie wollen , zu Bett legen . Wir haben Gesellschaft
und die gnädige Gräfin empfängt Sie heute nicht mehr .

"

„Es ist so still hier, " sagte Ilse jetzt. „Bewohnt denn
außer mir niemand diesen Flügel ? "

„Doch , doch , der gnädige Herr Graf wohnt hier , gerade
unter Ihnen .

"

„Von dem man sagt , daß er —" entfuhr es ihr wider
Willen , aber sie stockte mitten im Satz und wurde rot .

„Wissen Sie das schon ? " fragte die Mamsell erstaunt ,
fast ärgerlich . „Hat der Stationsvorsteher etwa wieder
geschwatzt?"

„Nein , nein , nicht der - — ein Zufall ließ es mich
hören .

"

Die Züge der Mamsell wurden ernst . „Liebes Ftäulein ,
was man auch reden mag , Sie dürfen darauf nicht hören .
Man redet viel . Gott sei ' s geklagt , — aber — ich sage
Ihnen , es ist nickt wahr , was die Leute sagen . Der gnädige
Herr Graf ist ebenso klar wie Sie und ich und hazu ein
lieber , guter Herr , nur ein bissel verschlossen, sonderbar
zuweilen — immer einsam für sich — immex studierend
über seinen Büchern . Der stört Sie nicht und Sie werden
ihm auch kaum je begegnen . Er geht nur spät abends oder
früh morgens , wenn noch alles schläft , aus ."

„Haben die anderen Erzieherinnen auch in diesem Zim¬
mer gewohnt ? " fragte Ilse weiter .

„Nein , bis jetzt nicht, sondern neben der gnädigen Kom¬
tessen Schlafzimmer ; doch jetzt hat Komtesse Gerda das
Zimmer bekommen und es war kein anderer Platz mehr
frei . — Sie fürchten sich doch nicht hier allein ?"

Ilse lachte und schüttelte den Kopf . „Nein , nein , ich
fürchte mich nicht .

"

„Freilich , so sehen' s halt auch nicht aus, " erwiderte di»
Alte mit einem zärtlichen Blick auf Ilses Gesicht.

(Fortsetzung folgt )?.
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tzrnquiq MrsiZ usrsmhijslhinrj qun rsmmoZ ushoijrsmwoj usq
qun MH lSrissnkvq sunujjotz s,q qun ljvh ussvr,ss syorg ) ne
PNW msq uslvM usqushNjq Ml nq siq 'SISSZ zqsii 'nq qun

'sqnlI srSjun m usgnjg us^sh 'us;ng
qun MN wshiliqunsrt l;m llpl qun uih h-ij roa nnj lirh-vj rs
qun isftziiZl myi lh>nsq jnrsA rsnoasgnm u;sj qun uisilhiiF
svq lusmoM usuis lhs^ rs — usjisjrsa sjoiushijus ^ qun s/vj
-xihijushijusM squvtz usjjsq qun lvuirq usqsrF usursj uoa ltzir
-tz>vi§ sun rsq qun 'pvA ui ; jisrhuvU ; 'jjavlj ssuh-Z usq hirnq
UMsilI usqoh u ; rsq 'ssoqjsirD squmrsmmiu 'ssiqjnqss rs (x'iroq qjvh 'rsih qjvq 'uisiltziI svq lrsmmitzj tzou rsuuuL

-ustzxvrx usmsh siq jnv lojg ssmqnsrj
lrsqnve qun ushijssI usuisjj siq ui ussunhijvrrsqnsstzivuhiSM
qun mnvqsihwuhisW uoa sltzijsN usljuotzj siq jrsqnvS qun
— ssuh-Z qun slZ hors lynjh rs — hvljusiilI msq jim ssjmnvrx
sjns siq lmmoj vq 'qur̂ snvljrsa usjv^tzZ mne tzijqus usjjiU us ;
-lsjrnmsönvjg qun -;or usq m uisjhijusM usuisj; siq sim qun

'Ujsjavlvrg; uoa jjnT usuisz
msuis nur smrvIZ squsuvsj siq jsqusaj uislriuPI qun uszssq
-vrK usmvjrsqunm usuisj jim usjojstz -vU stzijiqömsiv 'sqsjl rs <x

'lMMIUlUS
usjopvM msq tznMoj rslinjg; siq , ;q 'ustzinzq - lsiuotz ushijirj qun
risnsjx qun lrmm ;^ uoa ljnE rsqusrolsq-hnj uis lhsie rsqo snvtz
-euvs svq hirnL 'sirqvmss vriqtzrnL usrluisirr usq rsq 'llvas

uv i; rvrL usuoiljlW rsmL s ^ v rhsm rsqsim L q
rsqmsaori ; gx mo 'qrim luuvusg Lrnq sij sim ' § q N siq tzrnq
tzvq 'öunjiSlli?L siq 'v -n ivm sjjsrs;uL mshorS uoM usmhsu
-nkusösölus shsvZ rsrsjun quv;D usq rsqn ssquvljroA ssq Mir
-SK usq mn 'lismmojrsa rsih „Lusqüslk uslNL " rsq Ul sjnvjtz rsr
-söurq hivu övluno«, ususöuvörsa mv hsij us ; lvh (grsqmsllingL)
uuorqiisH j^ , 2 0 rusljnW ur ' H q m '§> S '

„s qunsr §
rsq lj v h> j u 1 s m s N " rsq su 1 srsars 1 vctjnvK ssq tzivi
-rnT suisrsasqriLsK ssq rsqsliSliM s;T 'ksT '8 'hwpnT 'D

'llvlj 'II -rrjusivmivg ; 'jsjojj
'lD snvhsuisrsK m; 'ahn 8 squsqv 'rsqmsksT g 'övlsrsuuoT
lsqmj rr)

'usrohuv Lvrirog ; usq squismsg) rsrsjun rsuuomöunjj
qun rslisqijL s;s ;a Msr tzvq 'ushsjunm nk ljr SI 'isuqsrk Zljisu
-SissS rsq lvrsjsiL ssjsiq rnj sqvrsö mnrvq lj; qun uisquvhsq
nk mnrsljiur ?L mi ZlSiqsN sjsiq lvh qmMstznI lvrsöunrsiSŝ
-ustzisräj . „sörojinZ sjvikoj qun lisqöljojsllsq
-r K" rsqn qr;m rZ shnrsjrvU snv qnviustziiI mrsSunr
-slSsrx urrsH 'usqs ;itz>jisa ;jvrU squsövrroarsh LuvL suis <prj
ulsrsarslisqris shsjljahlvU rsq ,vh srnqsöunintzZ
usöirhvlssiq mi SvriroK 'i usuisj rng -ksT ^ 'hrvrrnT

'uslrom
-luvsq qusöiqsirjsq qun rviq Ssmtzirnq sjsiy h>nv sluuoq usövH
rrsH lMlj^ö usqrnm usöviZ shilsrihvL ljvhqsj lh>sr rsqsrm
rvm susloqsU svq rsqn stzivrajsnK s ;T 'rsnsijusmmohuiI siq
qun isnsljsqmsmsZ) siq 'rsnsijrsquojsqnvqsN siq usrsquojsq mi
rs slisquvhsq lctnvhrsqn usjsmrsnslI moa usgunrhnjsnK ususl
-lvhsö uismsSnv rhsm usöiuis tzivK -uslivljsS nk luvjjsrZlur
hiliiusqrorstznv jjmD usyoräj hsij uv usq 'ss quvijrsa squskv .il
-rc>K rsT 'ursnslD rsqn övrrroK usq jsjoL lD snvh
-smsrsK mi usövH rslMvsqsSunlivmrsamojäiT rrsH 'lbiqunq
-sgüv SM 'ljsih rsqmsksT 3 'SvqsrsuuoT 'LZT ^ 'hrv)inT

Wz W Mg SU
Tljlslrnrsa usrqvL 8 qun x ushijims

«sjvrljsnvhlML "2 usqrnm 'qurj s ; lrnqss izluoivI snv rsuis
qun ljsavqnK snv rsuis 'usiox^ snv ;srq ususq uoa 'sqsiqushij
-vx uslSvnsLuvlim s >T 'snvqlh>n^ uslvuojg ; g usrqvL 8 ns
SlquvrA 'snvhlhin^ uslvuoW g usrqv^ 8 ne rsljvtzD 'snvqltzn^
usrqvL S ne s; qnU 'snvhlhin^ uslvuoM 8 usryvL -r ne Miroix
ivms qun 'lnssrnlsa suntzssjsK rsmjjva qun usussuvjZN uoa
sunjjviisrZ 'ushisrqrsaslMK mne sunljiljujx 'iqvljqslqusquvK
mne sjljqiSK rslhsjsslroj usvsm uslmvsqjvuiMirU uslSviissuv
siq usqrnm joquqvqlanvg rsLleaisI msq jnv IjtzvljqslqustzijvT
ussrsijiuvöro rsq usssm usjjousN qun isanoix hseorztz

lsanojg usrorK m» qrslrn svE
'sjjvjSlvvlD s ; q jnv usljoU rsq smqvursqsjq rssun vunhisraj

-islZ jnv SMiM ilslrn Slljvjss ursljsv sv (x 'Slrsiqvja Sunlp
-srajlsrZ jnv rsviqiSlrsK rsq qusrqvm 'ljnjrsaiqI srqvL S qun
snvhltzn^ srqvL qivhuisisme slövrluvsq qun SMntzj rnj us ;
-svjlssuy usq lisiq llvmuvslvvlZ rs (x uqi ussss sismsqqinhiZ
usMa usuisj rsqv 'lhivqrszx usqussuirq usuis rome smqvu
-jnvsismsK siq h>nv qvsrs usgiquvljrsahivZ 8 qun ussnsx - 08
uoa suniuqsursK rsq horl qun usqvq ne lvsjss quvrK usq 'slsu
-gnsj slövjlSLujx IST 'rsqsiu j,ST usMrg mne snvquqogx svq
qun SiquvljMa rsnshiZ siq tpnv uuvq sjuuvrq sZ) usuuaz ne
uspsqqv usqjnhiZ rsursj irsT usms qun usnoqjnv rsqsim rshiji ;
-ljvra simvq qun usvuvjss ne smmnjsöunrshiijisarsngjrvillqoM
qun -sqnvqsN rsq hijsK usq ur mn 'usqvq ne jsqunessuv (mnvr
-ssunjivtzijsövZ qun -snsklrsgx) ushisnvqusjlSL sursszoq squss
-s ;i rsnshiZ rsq usqsu 'squsqjiq sziImssvI ssq iisT usuis svq
islpm qun rsnshiZ ssMjso mjn nstz l >ul 'sqnsssji h>vT msuis
Mim snvquqogx msq l ; m suisj sussrom 'hasZ gZ usq 'svjuuoZ
mv 'lsrqinhijsq rvm slövljssujtz shiijquijsq ljvhs8unh>njrslun ur
rsqollT L rZT 'uslromluvrsa ne sönrlsqssunrshiijrsK qun
sunljlljquvlK usssm ussuljsiSN 'LO jroqeuoT ui isssiix rsavx
euvrZ rsjquvqeroüi qun rshljsqlsrsovZ slslvrisqrsa 'söirqv:
-88 rsq hnj - llvh lH)rrornmtz>Z ussijsiq msq roxx rsT '8 '»M

hinrajisiZ
lisquvqhlm hiiirsaroj lisqusssiSN rsjsiq isq

uisirogx uroqhivjk usq spoq rhoW uuvmshN i -T 'qrvlj svjhij
-erstz msuis uv tziisjsoj sij hvq 'sltzivjrnrsa rq; ; sq usxsrhiZ
ushiloj USUIS qun nvrL rsq vunHZllsajaoU srsmhij SUIS rsq
lhsjrsa MU usq jnv övltziZ usuis MnohiZ rsuis ; rm msiroW
urvqhwU ssq nvrjsqI rsq 'sq 'e-T '9 urv rqoM norg lvq
nslnsisqssrvqhivZL usq ljul sslisrlZ ssuis sjnvirsK m^ 's ;u
-suvjSN ush>ogx isme ns unvig; usq qun smsuvjSN usrqvL I- ne
sqox mslSMIShivu l>m sunhsirsarsaroU usssm rqoM vsmoivZ
nvrjstzD s ; q slilspursa lhnrssrnmhiZ svT 'k?T 'tzvqsoW

öunhsjrsarsaroU

rsqo h;rk ulsz
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Hno vq lj» ss qun — jstziism 'üotzij Msm nq —^
inx susjjojtzijrsa siq vq lj ! rsmmi hiou qun 'sjnvtz hou ss ltzrs
aavrl qun aarrj qun iqu ;j Liqvj uslh>ouqisgg ; roa rsquiU usrsq
'LmijrvmrZ) siq mn sstziljljgL, somss tzl SI iönnsromrI s ;q
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mslnuo; ursj ussroqrsa vq siq 'usvuiq

-rsqunW usuotzij-hilluishijlhvmun euvö uoa 'vl - " qun ' ' ' qun
uirMihiZ usüssoesöqo l ; m usqvjhntziZ qun usinx ususjjojtzij
-rsa uoa psajimss qun listzjnlss qrim — lrgh isMI uis; vl
rnu ss hvq 'sishiî roa oj qun msurZljussny usq m rsqim l^stzinsj
qun userstz usqusjaon 'usuisn siq ui ^

suisjlhilI usursjhivm ssq
uistziZ uis lrsmmitzij 'ushvrsrsa jvtziZ usLinom mi jsij squvy
siq 'ussuvgx usplorss qun msjsvrtz ususrorjssjor lM 'usq
- vrj sjnvtz hivu sjntzZ rsq uoa squsqK ssq rsquiU s ; q uusgx

usqrsm viljvhiisl sl ushijusM usjjsq 'ushsirZ usjjjsjl msq
uoa lrsnohijtzilnq — ussrrtz sjnö 'smmorj 'usssiuz uzjiitz siq msq
roa 'mshSjhjSK rsqn ssurZljrsqungx usqusltznsj öims ssq jsjqlsjq
-rsqsn uis ltzirnsiK 'roqjhnj 'rvqtznsrrsun hjuF rsq u; lqsm
ssjojusjsW ssnoaslumisqss uisqusörI 'UlsiltziiI ssursjhivm
uis ;rsxvjj lhivursqmsesT rsq jSjunT usnvjq mi omqussr ^

— Ihr uiq rslq 'vq qsiI
:ssoj Mhi IHUL Mi jvmuls Slj hvq jnv 'slsjjsrrsqniilq rsmuioj
-NW usursj ur qussnL usrsqnrz rsq quvlisqungx qun -mnvrx
msq snv lhmjuqsjrsqulU ustzixnlZ u ; s rsq

'
msq jqogx
iliserrqujU

hhivm usxsrhijis siuuom qun lövmroa
-rsq M Ihwuqlsgx usqusmmoj rsq l ;sF usnoasiumlshsL 'ussisq
-susqss rsq ur lhsl siq qun Svj lqnvljrsa ush>is ;uimusissZ ussjrsi
-u; q mi usjnrssun 'qsiiqxnrns sjssZ rsrsjun ur usövT usursjjsm
-unq snv siq 'lhinjuqsjrsquiU smrv 'suisj ; suis rnu s .lji lto

msjisrs sij rs
N?m 'usmmimhijrsa qusW mv sojusjsm s^ jhr^ 'usqromsv qusqsi
squnijrsmmvT rns 'usqsjj squoiösgx mv omqussrr Hiijhaia lhinj
-uhSZ sjsiq rs lhsij lhs: — ltznmsq mnv; lt» ljhpj h>tz hroqusj
-josö msuis; qun lsjnqsqjhom 'lvq ussvilss ulsirsmmvlsuserstz
m ; ltzinjuqsZ saorv rsqo sursn su ; s hirnq rqvL svq rsq 'rsqsL

-uszunjisa qun Sl ; tz>vqüv 'sljsihuv mslK
usq ussijishhioH ssq vunlrvmrI u ; rnlvsiU syo qo sjv 'sqrZ
rsq rsqn usqsgx qun ursajrgx uis 'ursljniL c>un usunorx urr lj;
SI jliseslhivuqismroE slsussjsöllos 'sjjoausqoug siq zi ; svT

1 sxsg -rsuh , 0 F jsjiI uoK

gnomHrhI mx
'roa

!;oqsvuy usvvj uijrsK snv simo; usqvD -usqvg; 'orshisqisH
shnrsjrvU snv hinv rsqv 'uis usmrE iZSrqisrL uoa Luiö
qoqsöujtz rsq jisT rs<L

'Ilisjj jrvM ggo MI hunr jnv
pij sZlltzoh usrsq qun ; ivW ggo LL c-unr jnv h>ij ssljöirqZlu
rsrsq 'qüij usöuvösSuis ssoasöuM stzvrljrsjsvF rsq ui sjotz
uhM rs
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örnqisrL ssq nvqsnK mnk (rslZmjlqnU 00SL31

rsllZqrvqrZ rsq öunqsörsxtz siq rnj Hvq ' lsstzirsq „öunlisZ'

isLrnqjsrL " s ;T ( ' uslniqsuoijjimqnZ ) 'ksT '8 'LrnhisrL
' usqZirlZöulnrsh l !^ srsöuvj h>ij rs s ;lvh jroqursq <z

;un yroH 'kjnZ uislUwrsqiI usq u ; hiijlusmvjj; 'usjjvi
iZhsölim ustzivjlrsgx hun qjSI uuvq qun usqunjsö smtzvu
jnjtz srsöuvj susjZW uslrsmsursnvqsq ssuisj usösm usrsljo
;sq 'lisllZqIöhirnq usmvjg ushijjvj msuis rssun rsih rshsiq
pij Zllvh II 'rvm usqsirhijsLsnv lLkUlrsa sjv lrvSllNlI
röilzsriqiskiio ^ rsq uoa qun luuvrqsöhirnq urZljI usu
-isj rsq 'üsmmousöljIj ushunjo - snv h>unjK urmrI susmvu
i
'
hijrnK rsöiitzvlpi uis sqrnm sirsmrvqusD usöijsitz rsq

N0K c ustzltznrL ssllsu UII ) -kST '8 "gz- ; usöuMK
-öuirsö rvm vunö -nslsqitzvW s -T 'ps ?N!<tj

r̂s? usrvm usmmisZ 08 rhvjsLun 'usmmilD 06L llsurnU
InvH ursnoqlohSlsaihiZ usq jnv usjsijlus jhvmrsljismrsö
-rM rnk öuvöjhvW uslismk ususmmousöroa rsih SvlUuoZ
mv msq isgi l 'jhvmrsljismrsörnD ) ' ks<T '8 ' rslssj; ' lD

' -usrqvjsvuv usvvgx
)yl nk siq quij usbvT ususqsihijrsa ujtz -usjohqv jdllim
ŝöunT Ijjoaiism sim söiqusmlou oj usqs svq jhoL' rstzorö
ui uvm lhsij s;rsmrtznlhnU qun usjhiZ 'suuväjsösqrsjZ;
s

'
olnvljvI 'jtzsjsöuis öijlvr ; 'quij jSiqussq sjislusstzorö

ilslisqrvqjs§ siq msqtzivu ' ;vh zrsmijvU us-Sijsih moa ijvU
uoa usiohoir srxr. s irsmnvis mo^ j ' ks<x g 'usöuMnrx

-sjjsrZluL sstzorv qun tzinjss us; rvlj usuis quvj ssznq
orctltzinkuskuvjjx^ rshijiqvq öunjjsljsnM shiiiljvhijirlmquvl
usqunqrsa öunövT rsq nur siT 'usjjvtzijsö usöomrsasnug ;
iv öunltzmkuskuvM siq hirnq srhv § ok: usshsj rsq sjnvI m;
piirhvl usqrnm ;rvM usuoijjlM 009 nkshvzg sqrnm jLsjsö
rvq jvirslvmusjhv ^ ssqus -önskrsqn qun ssLorö uis hirnq
lsjriW
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usrsq 'öunjh -nkuskuvM ushijlnsq uslmvjsö rsq

Sog siq rsqn usöunrhnjsnitz slrsmsusltzivsq s ) tz,vm 'uijrsK
ZutzoK

'lh-nkuskuvjjxk rstzijlnsq LunrsqroL rnk ljvh-jllsj
sg) rsq lsrhnjsljvtzijsölänvH rs<x 'lösisöroj ; lpOklLuirL
iskuvö rsuisl ui iiviisE msljvhqsj rsiun sqrnm usqvA u;
junlh'nkuskuvjĵ rn ! ssniiqluL ssuis SmijhiiriZ rsq lisjLiq
usmlo

'
rL sl (§ -sövrlioT usjjs ;h mishusjjvrjZ -jqvtzushoH rZl

isilh ' nklvvT qun uvhäsl >ushisW u ; lMjuv :hink;vvjszquvS
rsh- iirsüvq rsq uoa rsjjSW ' iE Ivrsöunrsiösjk 'öunlhink
uskuvjjzk siq rnj SunqsöqunU söllhivm SUIS — MUlUlvjrsa
vvjuswoJ un Sl

'
rimquvF OOOI usLsS usrvm ss — tznjZK

rszrvlj snvrsqn usrhi h-rnq rvm SunövT Zh>llsusjjo susqunq
rsa jimvq Zi<T 'qv öunjMmvjrsajolsusN ghiijjusqio g suisj
isih LvluuoZ mv lisih rslhmkuskuvM rshijrqvq uisrsix
iS« k rsrh-nkuskuviN rshijiqvq uisrsIj ) 'LsL '8 'wishMZ

mv ljk LunhrsmuiI s ;T 'lisnbrsqn SunihnjusmiF usnsu
rsuis m uhvqustzvilS rsq uoa hinv qrim spnixx squsönjms
qjiqsljvhijlquvF svq u ; Mö hnj SunrhnjusiuiI rsjuvjh-j ui
qun slrslnrljuoz hiijönkroa 'gljsiq rs,sM 81 rsqn s ;T 'lj;nj
-rs tzijunM usjsih srq 'lllsjjrs spniA snsu suis uslvuvM
gl uoa lrsknvA uskrnj uslrsmsusjrsmsq rsq ui qrnm ssluw
-nvqjsiT ushijilqvlj ssq öunlisI rs;un qun usljoU shijis
-qvlj jnM -usmmo;sq nk lqvljusuuL rsq lim öunqmqrsxx
söiljunö surs 'rvm ss hijunW rsljtz>;iuhsj usjjsq 'lispim
-lüs jiZllqvsS rsrsllSM uis jv;rsjvU lrarozx msq qun rvPsrg
msq üshijimk rhszisA mstzorö lM h>ij lvh luhskrtzv ^ us;
-hsj mL rvxsjk usq rsqn usöoE usrhi unu ;uuväj sxniK
ssisia 'snsu suiZ ( sxniT snsik ) 'ksT '8 'mtshuuvl«;

-sshinvrq ushsil nk l !s;öilvT ui rhsm lhrm rhsmrsnsL
Slrsimrvjv siq tzvqoj 'sluuo; usqrsm lUopö urvqhivjL
usq uoa h>oqsl svq 'snv rsnsZ sunshiZ usqusrohsö mlshrsq
-uiU ushiijjotzjiqkrs mnk rsq u ; hivrq övsuuoZ mnk ltzvrg
rsq uL ( qüvrK ) 'ksT '8 ' (ustziNA jriksL) «rnqvvW
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MUNT ssSijioa ui l>! sZquvrA ssjsiq shivjrn s ; q hiNM
-usqrsm lsljsrsö rhsm sMu Sluuo; qun luuvrqsSsnv öijioa
sjr Lojh>S ^ljv sluuvusöoj svT 'usjjvlsö rsjäo uin? rsnsL
msq LunqsSmn rsq urrhsmrsnsL uZliissLigqrsh rsq usS
-unöusrljujtz islisjlsmLiZa hör; quij sunshiZ qun snvhuhogx
rsözsqnsH nvrL ; qq snvtzuhoW squsösijuv svq hinv Sjsq
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rs ;sW Sst qun asöuvi asssjg; gg um sMnjj usiisqavsöuna
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'Sstox 8 — us;;sqiv2öunislinösE ;sq rpnjöun ssssmhrZ
-stuuvuas siunshT

rs ;jiuimLuvmL Ztpjiöisq sashnaj asq sqincu Lusasjuo^
asq usjusqljvafj ; mn^ -usjnasqnLms jusU tzrvu ^861 jvrg;
-st mnL LusasMljsijvtzljpialtiZW srq 'usjjoMZq suivpsq
-uwtzD 6vi(p^ oc^ inv uZLuZiZ!uoUus;vuol;vuiZ;ul usq tsq
usöunihltziA usglishslq siq asqn ssqunqas^iog; ssq srv;
-JirjZjivisuZT ssq ss;tz>liSL ssms qunsN lnv LvpimLpvu
s;nsh ;vh ;vasqunqis^ oD rsix 'LZT '8 'jusN N L

usjnrsquls jusg
tz»ou 1861 rvM st usq jnv Lusssjuol ;ssjvhriplm ;isW s ;<r

-uZlioj ushstziStun isjsiq tznitzsiMsnv qun usq^ -asm tMarsöskw LuniSlösaiovI isq uoa srq 'Wj ustzstz

-usSuisqisa
usqsF Ulsj shn;x ss^ oiö ui qun ushsiLrpninL uZtjvlpI
-sös ;vo;D usq uoa lpij ss sjjnm hsoq 'suuor; usqZi s8ur >i
(pou 8iii0U ssq tzvq ';wMS s;Liszz Siq usqvtz U0i;vssct2
usus6oLiioa chomttM us8p ;jZ6 mv ssq tzwU tZtivar
-as s6vx us ;jtzvu siq snj istznj qaim siZ ustzoictjsq
s^vhqst s6mW ssq 6unquvqqK isq ;isrjipii6oW siq qarm
usjisiU us;Z;tz>iii3tUn ;n8 uZ 'LZT -g 'tzsrvyNK n T

usjuvmnU uoa söjugU ssq öun ^uvqqK rsq S0A
'in8 ;ji usrzuviU ssq usquijZA sv^ -usqaom

jispsäo sivW us;ismL mnL usiuvmn ^ uoa quvuiqssL
öruoU ;ji 8vi;imioa s;nZH LZT 8 '^ srvynA 'n T

sölugU ushsjzuoumz ssq uor;vrsä2 SINSUSI
'ttzsissa stg qun ; Z; ci;s6 sisiövjjvjj ; Mnhsjquvm

-qnD isq m tzotjusmmvjnL6n^ msuis ;sq usqinm s8;ojnL
usqqnW snv ;tz>usK msuiI -Ls<x 8 'uoquog 'N T

tssnhrjquvra ; ssq u ; PgiLunuhvyusjiZ ssrsMhrs ,
-usqsocu usmmous6lnv rsqsicu qmj usjisrMiZj

-quisZ StT -us8vihsjs8ihsj ssquvMi ;jusjjvW ssuis tzn ^pj
-W ssqn usjniT asq uasahnL usq qun usqmhsK usihjijoL
-uvsj usq ushsjicuL uZ8uniquvhrsD s;q qmj 'qiicu ;s;lpm-sq iSltoui;uo;juoU snv s ;W -LZT -g 'uoquoz n 'L

uss;sq6;isjqursL ustz,j;,kj -h,j^gkuvrj rsq uujösqssqsM
'iquvjtUS ohlSLk ssq

ssjn ushiliqrou msq chivu silZ IZIIV Ui usqanm usääni ;
-usqijnU; ustziiiquijsq 6ulqs^ ur siT h>nanL uvuoH tzivu
6un ;hM ssq u; qusjämvq tpü ushsiL snjlZctNM usääniT-iT 'S8uvg) m; ;tz>vitz,Z Ztzoi6 suis uvmU 6unL tZq tji'qijlU isqisms3 6uirjSij ; snv S)W LsT '6 'suvitz N T

usövjlpjsö njlsctngz — vu ;hI u; rh»vjh»D stjorg)
uZqs63q jusU h>ou ssqsim ;rojoj

Lusi3juoqzzsjvh >j;og;iJq uv ZmhounsThsvu tziij qi ;m 'qsim
MivariSPNinL jusA snv 6vt;iuiioa 6v;sssuuoT us8p
-nsh mv isq 'ljörjjvM 'LuZisjuoMsijvtzij ;oD asq av;sslj
-SZ asT usmmnjsq usuoijjimmoU isq 8unjnisqM siq
anj uimiZT usq sij s ;jinq ' qmj nit !^ 8unisi6sashslgtk siq
tpsnq iis6uniumnjsqs6unrjnilM siq tzvq ';mmor; 6unnvh >j
-UK ssq nL Lusi3juo ^iStjv (pjt0K siq UUZW 'tvh usnvhs6
Ninjas anj ; tznu lpou ashsiq sij Zlq 'usmhsu siu ;uuJU an?
us8unasqaojj us ; tzsj asq 6unnnjaD z ;q qun squvj (pj ;nZT
6unujjvm ;uZ siq asqn ttplisg ; usq us8unns ;javT ustzljljoL
-uvaj usjolLljjo tz>vu LusasjuoizaZijvtz>ji0K srq qa,m 6vnim
-hvu 6v ; sasuuoT lls8;;nsh MK Ls^ i

'6 'srrvtd N T

'tq !6 itzvms8vn ; tK " !Z Stquvjsg ) slpjsiisq ^ asq om 'usnvsj
-qv tznijsA usu ;s 6vvH ml ;uvquvmmoU asq qaim 6v ;isaL
mi5 qqvtD asq s,jvg) us ;jotz)juuvW qun saZlLijjJ siq qulj
us6aoW nv ;j injuornvasustz ) us !xj ;nsq mrsq 6uvjämI
ms jsqurj qusqv ssnsH ;snvijs8qv üsnjsA uis usqaotzsK
ustzsjiquvnoh usq qun injuoqiva3USDustzaj;nsq msq sqanm
8vnlm <pvrL ML 'UZtznaösq nL us ;uvquvmmoU usq mn'qaoK uv astzlsmusjvH asq qun injuo ^ slpj ;nsq asq tprj
qv8sq ssjjllpD ssq 8untzwm;jsL hon ; -usqunjs6m3 s ;u
-0I0U ushjjnsq asq aZqZii8;lM bIZia as;unavq 'mnqiiqnH
sstziiZaihvL ms tzij snvh 6uvjämZ msuisj n^ usjnvi
-Söuls usjvH us8rjsih mi 6vnim s;nsh ;ji „asaouuvH "
jjitzijusiuiF ghsjinsq

'
SVT

'
LZT 8 'moqrsijmk N T

mvqrssjmN u; „asaouuvH " s;T

-sq ususjasäiiaiZ snv qun s8va; rs ;rivavhZ usHjiav ; i;im
iZiasmsii asq 'us6omas sstznhsjuhvK ssum öunjjvhZ siq
s8oaL asjsiq 6unjoI anL unu qaim 6navmus6stz ) Zjjnm
usqasak usjjvhsjs6 hntpjutzvqusjiI asasquojsq uis anj
-vq 6un6mqsqaoD siv ustzvmasjjlms8 usctänaT asq ushsiö
-W m;sq Hvq 'sqanm ttz>vmZ6 qusnZ6 s;isD aschjljoLuvaj
uoa vq 'usq3i6as - ;igij8iaslmtz;Z snsu sms tziij ;vh nZL
usjHsi asq ujj -as;usmi8Zti; uslpjljoLuvaj ismL ushsnquijsq
;siqs6avvD mi tpou asq 6urchsiLPnanA siq mn tziinuuvq
-sq tznj Nbquvh sZ us3uviZ6 6uniquvhZE anL uZ6untzlj
-s;viL usijchvu asq asurs m unu qa ; m 'sqanm tassaoas
qushsduis us6iquv ;jisQtz>vD uZhsjpjlanl usq uoa usLvT
us ; tzsi usq ui siq 'Z6vajavvD siT LZT '6 'jusA N T

sösajavoZ asq öunjoJ asq ;sq usnsqö;as;arh,Z s;hsI
-sqasm

usmmoq ZquvijnL 6unmnvaquviulshti; Ziq asqn usm
-moqqjT uis LavM mnL siq tzvq 'lpoqsl ;uism sctmsT aZT-suuoq us;slq usnuvav8snshastz,i 2 usnsu uv tplsaquvaLLunmnv^; s6i;lsLaoa su;s anj 8unasi6Zik stz>j;nsq siq svm'us8vaj stzslsarjuoaL astZatasK asq uhi sqanm oj 'sjasm
-jnv 6unmnv ;i; asq sSvaL siq uuvmsjsaiD uusgx usq-anm usqasm usmmousöjnv 3un8vis;vU; us6i;avmuZ328
asq <pvu s;q ' iZj uZnvhsqaoa uiiaZK qun Siavitz ustpjrmL
LuniquvhaZT üs;qZaiq asms msiqoaztz ssjsiq tzvq 'üsqism

tkjvl sämZT djoiLijjo as (x isj usqaom usn ;uhsjs6uv
tchm hiou s; s>iqsL) üs;hsjsq asq 6unmnv^ asq Z 6oaL siq
ashsiq jusß) m usjjMU usq as;mti us6uniquvtzasT usq m
dvq 'sjjsarj; asjiavzk asq asliotjasihuasL asjusHiZiq usqmm
6unmmrijuiZasqsn asqusuvjjnv uL LZT 8 'jusg) n T
uspruhrjsöuv ;tz»m h,ou jusU u; öurrmnvrg asq sSvaL s»T

qaim tjois6 uasnZ
asq nstzusqslrjnL anL ;<plu us8vT usijtpvu usq ui s8vaj
-; isa;I siq uusm 'msj uasquihasa nL tchiu qisaijintps asqs;janq uspoavqlpviT usasquv ui hsnK -usjjoilpjsq s6vT
us ;jtz>vu siq anj qiZaijslh;vämkD usq usqvh us6u ;nvH
qun miZmhsI 'mmvH 'ushsaiqusjiZN 'suaZHuoa squvqasa
-uasnZ s;T 'usuuiösq uZ6aom qlsa ;jinlpD asq qoj mnlp
EK ujj qqlZitzijaoa-usqaohsqstchljjniT stzijiis6uvas qun
asihsg slpjiiZ6uvas ss tzvq ';ash>ij hsanqvq sasquojsqsui
LunWimiuZ Zahl qun s;n(pI sAjiMuvas siq svq 'qaim
;asqaojs6 ssHZjZöinhsjstzusrL ssu ;s öunqsilpjqvasix susuchj
siq asq ui '8vtsh >iZ)k usq uv 6untzsntz>jiuD sms s;quvj
6unimmvjasaijsioa ^ susnvhs6qv qunquasnZ ush->jnZ3
-uvaZ) moa suiI ;uhsqs6snv uZivjijsgT Luv6 asqn hsij
;vh qisaijinlpI asqunmiaoT as^ 'LZT ^ 'usjjZ 'N T

sq ;srrjinhrZ ushrjnojsjsm ssq öunuhsqsnK sasnsgx
-;;v;j usjjZ uis omjvqsasiLijjo mi slasH

sivasuZT ssq usahZ nL ;squij qusqv s;nsH us6ntz >rj
-sq ZinlpjsiasiivavU srq qun uojluavU Z6ljslh siq as qaM
us8aoM ms asih bvnimtzivu sjnsh jva; 'sksH ivasusA'6un;isississH asq jZHZ as<T -LZT '8 'asaouuvH N T

asaouuvH u; 6un; ;sissassH - asq jshZ a»T
usuzMsj qoT usq anu Z;uuoq ;Laiz

snoh36l3qash as(T ; siji6asa svö; tz>nsF chanq uasquiU
usqisq usahi ;im quoiZ saZihsjiT ssq nvajshI siq hsij ivlj
hiomnM mnL ;hvrL asq ujj LsT 8 'u;asmh,s > N T

mpsathiD m s;qg8vrtusli ;mvL
-;uuvu36 hijaZl ^ ;vas3una

-si6sai3q2 HSA uaZnviqusöaoW usq tzivu qaim '6asK
uoa ssvamishsU 'uasnoLushoH asq usMitzsvmuoasq
-IvasuZN ssq as6iojtz>vrL SW LZT -g 'uniSA N 'T

sörsA uoa uaasH asöiojhrvtk tz>jas;L svrmlshsrg
usqshas nL ;tz>ru tz>naäju ;D

usms ;vastp;six m; tzsjs6tznmtziI qun -qunlpZ svq us3s6
' usjjoitzijZq tzsomniM urv ';s ; tz>lasq s;avmaoK asq srm
tzvtz nsmqvU stz-jrtznsaxk sv^ LZT 'g 'UMSA N 'T
hsjsöhnhijqusönL svq usösö sustznsaH tzniräjujZ ursU

UMWL rtzrvrk

-uuv ; upmMuvrg; suqo HM
uuvmasmm ;8 qun uuvmsasnvig; qv (§'msj SMSNS8 u ; s .UNShlZ sjsrq MI'uisaquiiviN qun rsW .uqo ;nvylZ)

: uZnvqssuis usnvg; usq ui ';qs;j 'sqinm
sNvqsv c>ig7 rsmmc>Z uu srq' usjjstz ur sunshI asuis ux

-UUlMZg ) uis; ;ji Mg ) suqcz
.uurj qun .Lioj 'ssura 'tzrq .svzg;

as;j;rtzijulsnvH
-usqvq Mvksy 'WtL 00L

srq sisrix usms 'usuishj usmmoinkaaa nskuisssa ruvö anu siq'sxniI us;suhlsksq xnrqiqsg s;o sjsiq an; 'us;h>;asq ussun;-p8 shjlquvisno srm 'usyoj asgvWs ;ius;vii;viksüI qun asiquvtz-;u ;shja s avotz uZqusqstz sgog siq ur 'mstznvkasr ;>m sq;soDususq isq 'usqunzss Zxn ;I uvm ;oq 'ussisk q ;;g; ssq ;soN s;qus;avMSiuusj^ -x usq assun 'usqaom usqunjss ;viijoranU surs
usuishjiI usasq hon kanz s ; isasq ;qsl ;j ; '

gZg ; uoa siasjasqiig ;
asq 'sshjsig ushjsnsE ssq us;rvm;s;iE usnsu usq assu;;

arivT ms;qnxr ;jss ; ;A stzsseZ;
-suasjius s;is;hZ siq sqanm 'anm

iasipoaio; öanqsvimqnF q;vq hanq eashjassqZW sussunirs ;ns
isjsiq siv 'as ;vaI -öanqsUimqnF sunumassysW siq 'usssyoUusqsii masjun -' NNhjuL i »q i ;m s;is; tz>Z suis ömq 'uspqsasa^;ugU usqo msaq; astzlsurrssHSM assanqssrmqnFsrq usq 'kuvaUusmiqvrasqn msq uo uur(x msaqvm ns tzuiZ usqusaqnqsss ;;s ;I asjsiq uo usq 'msj usqaomss asmhj aqsj ssvT wsjslq uv ssMj sSMMSqvmhI us ;qs ; ssq s;ivljqvlN asq uashnjrrL usrsla

uZT hnv ss qvqusv vZ -usvsinmsqs '.u misqlM
yorU usqvu wsq ;no usjsiq 'msrsqn hrikjsiihj usulv^ q

'
un u,M,usMivsq «uviU ussismL msq ;im srj svm 'risqusssMU ustzoizasuis ur lSijismrsLtzsM usaastz siq usavm UM 'usvvapv ^-qsiaZ msq hvu qun ^ruvaU isme usqsjas -Z snv usqi^

uasqsii8 ;rmsquvijaoA usq aspin öunsiquvtzascz s ;;vq;ssuv^sms hrn (x -usqasm ;ssissasqsiu gorZ usjjsq inv MMU uis swx >'qav ;j LunuuL asaq; qs - iunW u ; s ssvx asjsrq v(x 'i2ijis;sg izz
-qsM lSLiqsLlmqnF srq tpij usqvq h ; sa;jusqomtz>Z usnsu USUIN
lusqslihjss ,Fun ;rsx rsqunmN " asq qarm mnqsiZimqnJ sn^

IUSSSI0U usqsr ; ursrsjun
MZ7 vm ;s arm usqvi; sav;uo;oT qun m, ;us ;jM tzoii s :

uasjnvquszuorU uo sskasix squsqsF -s ;kasy usqs; , rjusi ,-ssvviI MI -nluhjhmiqshisig msq ar;un Hvuoj ;Ni;
-N?W ! 2MSM 62'8 usqvK Ui hü ' i UISÜVA Ui 'S8'g 'sasqMs,p „^ui usiiojius asuqomulN voll 01 sl jnv tzkaix u ;s asuqomurZ oö;qr ; jnv ojio ;mmo; SA -s ;sasir pp ss ;qis quv;hj,nsT us

;qvksnrslz
-us;uqom s ; asI s;sopqhiotz

squvF msq jnv qun usjqvsZ usvnjuoj usq m qusaqvm '^gi u .u,i ,s;qv ;I usrvqis;; lmun usasquv siq ;no 'g^; us ;nsF usnv ^gbt «si
-siq uoa usjuqvm usjvqsgimqnF qun Lanqssn ;z 'sasquan ^; 'u,h

'
-unM us;qv ;jtzoiN usq -nvqmF ur sorg; vuiavq ?vU susi«,-ss P88I asqmsaoix -g wo srq qun isqsijuiM ui ishjvqxn;k suu
-oqss 8881 ) vM ox wo asq hiMvu '« v saqvL 001 asgn 8 usiv«
uoavT usnoag W8 qun asuuvM 881 avmL qun ;is ;rlmas usuol
-asch ssiaqvrgg asqn ^881 uasävL ur g861 mnL -97 wo usyinai
s;mvssquvF -;v ;I ushjlasvvD ssq ounhlnusjjoasM asum tz>v;§

urrüvA u ; ususjarxtz usörrgvlgs asqn s>2
'i;oj usqasm pqusmur

usjlsix assuo ; ac;sj sunrqnjsnK am rnu jjrhI svq i ; sm 'uis ;; M
sasiövjjvK asq iqo^ s ><T 'usqasm ;hvaqssas;un sas;svjjvZ; ^
usuuoz sovx rscx qsia;sq;tz>viT usq an; usuiqvU 78 avms qun'uo;vZ usmvjulsmss usms qun usmqvzjvihjiskulD sasquojsq ^;vM ustzas mm us;ivqas rmnvaasisojjvxj; si^i -usao;oM sijujisnv ;qs;jsq ssviuvusulhjvM si (x -qr ;m ;squsmasa sog ua^quot'uMSA ;h ;u usao;oW asq usjisüZ mn? ;vM ustzas mm jjiho
msjsiq ; sq goq ';ji usqsqnraoaasq sasquojZA -usyrjsq uaspMo'ok uoa asjjsmhanT us ;tzoas usuis qun usqasm suv; as;sM'usgvq nvqmsvT as ;sm; ;qnU 000 SOI qrM jUhI svT -;osisö;jz;t; ;hj;jniuiisaas8 -vzirsmoqnI-vaoanI snsu svq an; us ; istziskulI
siq aqsmunu usjvqshlaqsiaZ -tz q m -g unsaas ^ noqulhj
-;jnF asq ;vq 'usq;sm usshnhvig us;jsnsiT asushun^x s ;q srgx
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jjitzijljNjUllsetltsx-vjirswvqnI -vaornN snsu sv <2
-qaim ;;amn;jssgv usuoiivuimnux -ijonTZ shiiiihW

-i;v hanq as uusm tzhivmhjZS rsqü qaim xnbqUiI asjs»T 'Witz
-ss (m;smroa nrarrq qug usuoi;vutmnyL usPSm m iqnjST SM
-or ;vu svq 'xsmx usq usqvq s;jsZ sHl;;us;;zo> .' usquniA ushi;
-mnsszioa SM -9 -UW ; sqs ;T siq qun nshj sqasjH siq ;tzvU
siZ '. usqunrN ustzui;sei ;oa snK -9 -sivvA s;qsliasa ;;saanpsa
srj qun ';s;smhj ihvzg siq m uisuiq srq usqnijhsx usq m as tzvq'ashij asMia^ usq shvm snstz Si (x 'ttMqv squnZ ashuom uoa
ushvmhI srq svq 'sruastzmJ asq aoa usnvag) svq ui, ;nmsT
usq ur ihnshjasa s;;stz shi ; ;jun ; s ; (x ;asmmlihjasa öun;hns;sq
-svI srq tzanq qaim ; ls ;h ;i ;; iI s ;E : usqunaN ustzijiivaom qun
ushjiqaojoiuia sny -7 -;tzs;r s;vcz usq ;nv usLuniiMZ qun
uszanuhD qun us;jntz usuql qun ;hvm asihisi stzva;I asq M
nsilsmasg ; shiiilvvu svq us;nsF usq s^ ; ; sm 'jjo;I usq usiisq
-;uvaU uspia m hanqvq txnv ;8s; siZ usuojrs^ assiaasupvi
qun assiqisihvmhj ; isqqunjsN s ;q jnv öljisjtzvu Mim suntz
-uijqsnvsvN siT msquniN ustzjiuik ;qsm sny -g -n ;ao;j ussun ;
-hraasA ushuvm m avs ugi asqo 'jsmaq iMM usuis; mqr sij vq

vijjnöhisis mqr siq 'us;qne sunihiauiI suis an; asusl qun
asjsiq yoj mnavgx usjjoj usqasm jtzwaqsgjnv rsnsjI s;;sa ;qm
surs hanq LunjhnsjrA asjsiq us;joU srq i;sgx rusquing) ushjijj
-nni snv 8 'USMM usaqszsq ssv x̂ mne ihm Ihvjg s ;q 'uasjjtSU
-joq ihm uviansM usq 'usuqsijno ihni sun aim usranq ms
-svvT -qr;m ushoaqrsjun ihijquoM moa usip ^ usjjlmss M anu
s ;q 'jysjssuls smasijuiL am ihM siq ;jl asjsiq hvjz -;ulshjii
sssioN öunuqao s;q m jjiaourI siv sij jiZgx msquniN ushj;s
-ojosq; SM -7 Mijrsjihsa ustzvmasqurs;o; s;qviI asq usgoi,I
usq m sunihnsjsqsvN asq sunrqnjuiN s ;q usöss vunuisM ushij
-lusuo asq squniN usussomssqv iqom siq qun isisejno uszqo;
-UlSjZ snv SvvlhNSF uoa SUNSNSkaZ) asq öimquljiN usqushsaq
-uqoq asq m ss ;ji28iis8 usmjvmvq ssq sunystzuiN siq asq 'lasai
-suszasmsq 9737 saqvL msq snv ,Mni ; - 8 ushjmioU " asq ur Ml
-M ms il;om ;ji mnvWnL ushjluhsuhi ; msjsiq i ;m suvqusm
-mvjnb m ^ -sqanm laqnjsouis LunihnsisqusgoaiisvA s ;q quv;
-hj ;nsT ur siqviI usijas ' asq asuis s ;o misquuvM ur goq 'usj
-jozjasa saqvL St asgmsssT -
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-t -.tiiilijjsvnL I ;isars ?nMirt-jsstA ushjirqvsZ rsuiiasA sr ?; anj shisiiivaviloL .UIuö
'
iiiiW-08 asuis smhvuuK jnv sLvirofx am; öiiumijjuls öuniürwvj-asausjöuqiorsaiqvjI siq ;vtz asursL msuus ; üeaivhrs jisg-M usjvuoM 9 uoa asiwE srq anj aspsqaiT

'
ooo g8 qun usq-asm jnvqsö usöunutzogT OOS OL uiiasA an ; usqasm uisPiMusjsiq IM -uv nvgsöunuhoW urnL sqrsiujT-usuaiUlW -üLIasuis öunösijnK jnv övr ;uK usuis mtzvu öunMMv

'
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Marien, Wenn nämlich die Jagd auf Hasen, Rebhühner^ dcrgl . zu Ende gegangen ist, wenn es also auf dem
sie daran fehlt , dann werden erfahrungsgemäß ge-

Aie Puten besser bezahlt als vorher . Die Abwartung
^ Verpflegung der Perlhühner ist im Dezember genau
mbe wie die der Haushühner ,
fase : Die Mast der Gänse nimmt mit Weihnachten,
falls mit Neujahr ihr Ende, sollte es wenigstens neh-

denn dann entwickelt sich im allgemeinen schon der
^stock zu sehr , und damit büßt das Fleisch an Wghlge-
ack ein . Im Dezember legen bereits eine ganze Reihe
rer Cänse. . Soviel als möglich sollten auch diese früh -

ßg gelegten Eier schon als Bruteier benutzt werden,
-stich ist die Aufzucht solcher Gänschen sehr mühsam,
B es dazu an passenden Aufenthaltsräumen mangelt.
Aten : Trotz scharfer Kälte suchen die Enten, ähnlich wie
. Eänse, gern fließende Gewässer oder den Teich aus. Das

^ > >ihnen auch ga , gut . Leider aber geraten dabei einzelne
ln« - ß selten , wenn das Wetter wieder milder geworden ist,
iv>u j jschen Eisschollen , backen dazwischen sozusagen fest und
lgej ^

^ in der Regel verloren , wenn ihnen nicht von Menschen
iss >fe gebracht wird . Ganz vorzügliche Dienste tun , um be-
" !I «ders das Wasser auf Teichen soweit bei strenger Kälte
K ßnzuhalten , daß die Enten und auch die Gänse ein Bad

Pien können, größere Reisigbündel, welche an einer
kW »ne befestigt , abends ins Wasser geworfen werden , sobald
4si, j, Tiere es verlassen haben . Gegen Morgen , wenn die
uü, An zum Wasser kommen , werden diese Bündel wieder
W , rausgezogen . Somit haben die Enten und Gänse den

1 Hen Tag offene ? Wasser zur Verfügung . Im Gegensatz
" ,rzu ist ihnen im Stalle eine gute , trockene Lagerstätte

- bereiten.
Dauben : Wenn im Dezember trockene Kälte ist, mag sie
ch noch so stark sein , dann kommt unter das Taubenvolk
Mr frisches Leben. Naßkaltes Wetter aber lieben die
Kiben nicht . Sollten einzelne Paare Junge haben , dann
steht immer die große Gefahr , daß die Tierchen verklau-
en ; häufig gehen sie daran ein . Daher machen auch die
Listen Taubenbesitzer Eier, welche ihre Tiere in dieser Zeit
-gen , durch Schütteln untauglich , lasten aber die Tauben
Mus brüten , da sie sonst alsbald wieder legen würden ,
MN ihnen die Eier weggenommen werden . Das viele
orzeitige Legen aber schädigt die späteren Erträge an
lmgen .

Ekkhart-Jahrbuch 1927
Jahrgang . Im Auftrag des Landesvereins Badische Heimat

musgegeben von Hermann Eris Busse, Freiburg i. Br . Verlag
G . Braun , Karlsruhe . Preis Mk . 4 —

Der beliebte Iahresbote kommt zum 8 . Male und hat wieder
M weite Reise, von Konstanz am Bodensee bis in den badisch -
Mischen Gau hinter sich . Bei den bewährtesten Kräften hielt
i Linkehr und ruhte nicht, bis die Schriftstücke samt bestem
Udschmuck in seiner weiten Tasche waren . In das Haus eines
Hen echten Badeners gehört dieser Kalender , vor allem auch,
«il er Brücken schlägt vom Alemannen zum Franken , vom
Inter - zum Oberland , weil er in seiner äutzerenAufmachung wie
ach seiner inhaltlichen Gestaltung ein Wertmesser ist für die
ilturellen, künstlerischen und heimatkundlichen Ergebnisse des
idnerlandes und seines Volkes .

Wir begrüßen als wertvolle Ausgrabung mit Quellennach¬
weis Jean Pauls Kritik über Hebels alemannische Gedichte, ge¬
winnen durch Prof . I . A. Beringer einen Ueberblick über die
Künstler , die aus der Trübnerschule hervorgegangen sind , was .
im Hinblick auf die geplante , große Trübnerausstellung in Basel
1927 besonders verdienstvoll ist . In Prof . Adolf Sautter lernen
wir durch E . L. Kemmer einen Pforzheimer Bildhauer alter
Gründlichkeit kennen , dessen Arbeiten aus der Form erfühlt und
im Stoff ersonnen sind . Der volkskundige Max Walter führt
ens in den Ochsensurter Gau , in die Nähe der badisch -fränkischen
Zienze , bearbeitet erstmals und ernsthaft die Tracht im Gau , die
l> überreich ist an Form , Farbe und Einzelheit . Schmuck sind
ne Bilder von Gleichauf und Tuttine wie die Neuaufnahmen ,
welche diesen fesselndenQuerschnitt durch die letztenErscheinungs-
lermen der Männer - und Frauentracht dieser umgrenzten Land-
chaft begleiten. Durch mündliche Mitteilungen und schriftliche
Aufzeichnungen, auch durch vergleichende Studien kam Regie-
wngsrat G. Graes auf die Alt -Adelsheimer Frauentracht , die
rächt seines vielgeliebten Heimatortes . In der Tracht kommt

Htes Volkstum noch sinnig zum Ausdruck , während der mo¬
derne Modezauber Unfug, Geschmacklosigkeit und Auswuchs all -
Ddeutlich offenbart . Aus der Geschichte des Reichsdorfes Scheff-
>enz erzählt Univ .-Prof . Dr .Roedder , der seit Jahren inAmerika
»eilt, seinem Geburtsort aber rührende Treue bewahrt . Wäh¬
lend die Bildnismalerei der Schwarzwälder durch Pros . Dr . M.
Nngenroths Veröffentlichungen bekannter wurde , versucht jetzt
kr. Tritscheller ein bisher unbekanntes aber reiches Gebiet , die
kchwarzwälder Miniaturenmalerei zu erschließen, und die in
Iwßer Zahl beigegebenen flotten Kleinbildnisss bestätigen und
unterstreichen, daß es hohe Zeit ist , sich dieser kostbaren Kultur¬
güter anzunehmen . Vor die Orgel im Konstanzer Münster führt
As Architekt Motz , umreißt die Baugeschichte, die Umbauten ,
ie Malerei und die so schwungvollen Schnitzereien dieses Kunst-
krkes , als ein bedeutsames Denkmal einer kurzen Zeit , von
kr Ullrich von Hutten sagte, daß es eineLust sei , in ihr zu leben.

Der literarische Teil des Ebkhart - Iahrbuches ist erfreulicher¬
weise stärker betont und wird durch das 1 . Hauptstück aus dein
Winterroman des Doktors Gottlieb Träutwein von Otto Hoerty
glänzend eingeleitet . Zum erstenmal begegnen wir dem Ver¬
fasser der „Miniaturen vom Bodensee " als Epiker großen For¬
mats , einem Weltbild - und Bauerndichter , dem der Schwarzwald
zum heiligen Landschafts-Erlebnis wird , der aber auch kräftige
Kost reicht in des Wortes bester, ausgeglichener u . wohllautender
Prägung . Mehr wie den Untertitel dieses Romankapitels dür¬
fen wir nicht verraten : „ Wie der Winterroman an einem spät¬
goldenen Oktobertag im hohen Schwarzwald anhebt und wie sich
die Himmelswiese des Doktors Trautwein alsbald in ein Affen¬
theater verwandelt .

"

Karl Berner ist mit seiner Lyrik vertreten , Wilhelm Kraft
besingt seine ostfränkische „Hamet " in der Mundart , einen
Kranz „Echter Pfälzer " flicht der überall bekannte Mannheimer
Hanns Glückstein. Nicht nur Frohsinn und sieghaften Humor
streut der Dichter wie kostbare Perlen in seine Verse , nein , auch
innige , verstehende Liebe für die Kleinigkeiten des Alltags wie
sür die erhabenen Erlebnisse in Feierstunden schwingt mit , der
ruhsame Blick in die Vergangenheit ist ihm eigen , zur gesunden
Ueb ^rlieferung hält er , ohne jedoch zukünftige Weltgestaltung zu
vergessen. Ihn bewegt alles Geschehen, alle Laute fängt er ein,
die „Palz " aber gehört ihm ganz , das Wort der Volkes springr
ihm von den Lippen , wie dem Felsen die Helle , quecksilbrige
Quelle . Der Roman Hoerths , die Pfälzer Gedichte Glücksteins
und nicht zuletzt die badischen Schnurren und Anekdoten des
Kalenders werden sicherlich geradezu verschlungen . Sie sind so
spritzig wie junger Beerenwein , so echt , voll Glut und Blut , voll
Witz , Schmiß und Spott , und auch ein Eßlösfelein „Moralin "

durfte nicht fehlen. Hermann Eris Busse hat von seinen Knit -
zinger Geschichten drei beigesteuert , die ob ihrer Schürzung wie
ob der sprachlichen Gestaltungskraft aufhorchen lassen. Karl
Berner und Karl Herbster bringen ihre trockenen „Schnitz " in
alemannischer Mundart , der ergebungsvolle Quintus Federlein ,
Kanzleipratstikant im Ruhestand , erzählt Schnurren aus dem
Beamtenleben . Daß dem Bürgermeister von Eimeldingen ein
gar pfiffiger Schalk im Nacken sitzt , weiß man , daß er köstlich
vom Herz weg erzählen kann , beweist er mit seinen „Vier aus
der Geschichten -Mappe "

, und Hanns Glückstein reizt uns mit
seinen Kabinettstückchen aus dem Unterland so zum Schwitzen
vor Lachen , daß man sich abtrocknet und von neuem zu lesen
beginnt .

Feinsinnig führt Prof . W. E . Oeftering durch dir badische
Literatur des vergangenen Jahres . Die Stadtpfarrer Hinden-
lang und Kistner schreiben altbewährt die ereignisreiche Iahres -
chronik ihrer Kirche .

Das Verdienst, das Jahrbuch in diesem Ausmaß zustande ge¬
bracht zu haben , gebührt vor allem nieder seinem Heraus¬
geber Hermann Eris Busse, der unermüdlich bestrebt ist , alle
heimatlich-schöpferischen Kräfte und Werte fruchtbar zu binden.

Auerbachs Deutscher Kindcr-Kalender 1927. 45 . Jahrgang.
Herausgegeben von Dr . Adolf Holst. Mit Beiträgen der besten
zeitgenössischen Iugendschrifsteller (darunter auch das berühmte
„Mätzchen Mohr "

) . Mit Plauderecke , Musik - und mehrfarbiger
Spielbeilage und , ausgestattet mit vielen bunten und schwarzen
Bildern . Gutes Papier , hübsch und dauerhaft in Halbleinen
gebunden , mit mehrfarbigem Einbanddeckelbild in feinstem Os-
setdruck. Preis Mk . 2— (Verlag von Au« bachs Deutschem
Kinder -Kalender sL. Fernauj , Leipzig E 1 . )

Dieser älteste und verbreitetste aller deutschen Iugendkalen -
der bietet auch in diesem Jahre in reicher Fülle und bunter Ab¬
wechslung vieles Ernste , Heitere und Belehrende aller Art , das
dem Verständnis der Jugend angepaßt und geeignet ist , sie zu
erfreuen . Reizende Erzählungen wechseln mit Theaterstücken ,
Märchen, Schnurren , Gedichten und allgemein gehaltenen Auf¬
sätzen und für den Humor sorgt in erster Linie das berühmte
„Mätzchen Mohr "

, der vielerlei Wissenswertes zu berichten weiß ,
von dem , was er auf seinen eigenen Wegen sowie im Verkehr
mit dem schwerhörigen „Onkel Hahnemann " erlebt hat . Den
ebenso trefflichen wie vielseitigen Text begleiten sehr zahlreiche
und wirklich hübsche Illustrationen , an denen das Auge sich gern
erfreut .

Ein so sorgfältig redigiertes und vielseitiges Buch, wie der
„Auerbach "

, sollte auf keinem Festgabentische fehlen, um so
weniger , als sein in Ansehung des Gebotenen sehr niedriger
Preis jedem die Anschaffung ermöglicht. Wir können diesen
langjährigen Freund der deutschen Kinderstube auch zu dem
heurigen Christfest wärmstes als etwas empfehlen , was die Kin¬
der nicht nur unterhält , sondern sie auch in mehr als einer Hin¬
sicht anzuregen vermag .

Handel und Verkehr
Buenos Aires lt Pav . -Pes.)
London ( 1 Pfund Sterling )
Neunork (1 Dollar )
Amsterdam (IM Gulden)
Brüssel ( IM Belga )
Italien <lM Lire ) 1
Oslo ( IM Kronen)
Paris ( IM Francs )
Schweiz ( IM Kranken )
Spanien <1M Peseten)
Wien ( IM Schilling)
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Gels Brief Geld Brkc !
» I,7tt 1 .718 1,714 1,718

20 .86!) 20,419 20,371 20,421
4,2V 4,21 4,199 4,209

167,97 168,39 167,96 168,38
58,48 58 . 57 58.445 58,58k
18,28 18,27 17,96 1^,00

106,87 107,13 105,97 106,28
16,41 16 .45 16,12 16,16
81,03 81,2 » «1,02 81,22
68,75 63,91 68,80 63,96
59.24 59.33 59.24 59,33

Wirtschaft
:rmark. Die Neichsbank bezahlt seit 1 . Ott.

BnmiMj . BnftklgttW
Korst arntS Mittelberg in Ettlingen am
»och , de« Dezember d. I . , vorruit-
9 Uhr » im Gafthaa » . .Kchynblich " in
rll g«s Staatswal ddiftrikt U . „ Grotz-
ald" N21 Ster buchene , eichene, birkene,

e «nd forlene Scheiter und Prügel und
ter buchene Reisprügel ; ans StaatSwald -

ill . „Unterklosterwald" : 246 Ster bu-
«chene und ahornene Scheiter u Prügel

Eex Eisele in Marxzell und Oberforitwart
Metzlinschwanderhof zeigen das Holz auf
Len vor.

kaugsverstrigerung.
de» io . Dezember 1986 » vor-

10 Uhr , werde ich in Durlach im
Lokale gegen bare Zahlung im Bollstreck-

, We öffentlich versteigern :
^ slberschrank, 1 Ooaltisch, 1 Sofa , 2 Sessel ,
^ le . 1 Sofa , 1 Bertikow , 1 alte Cvaise-

- 1 »euer Spiegelschrank. 1 Herrenzimmer ,
lld

^
aus Schreibtisch mit Stuhl und Bö «

°> rlach . den 9. Dezember 1926
Herzog , Gerichtsvollzieher .

KmzSiiechcherW .
dr» 10.
Uhr » wer!

Arrembrr
coe ich ir

1986 » «ach-
in Dnrlach im

Pfandlokale gegen bare Zahlung im Vollstreck-
uugswege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch . 2 Bilder . 2 Betten cpl neu.
1 Nachttisch.

Daran anschließend an Grt «nd Stelle :
1 Lastauto „Opel" 4 To .

Durlach , den 9 Dezember 1926 .

_ Sölle , Gerichtsvollzieher .

Herzliche Mite !
„Weihnacht. Weihnacht kehret wieder " . Jung

und alt neuen sich auf diese Festzeit und sonnen
sich aerne in der Liebe. Die Strahlen der Weih-
uachtssonne die »ns Gottes Liebe künden ,
wollen auch unsere Herzen erwärmen , Liebe zu
üben. Die Kinder, welche die Heimat entbehren
müssen verlangen nach unserer Liebe.

Herzlich bitten wir darum olle Freunde der
Kinder, helfen Sie mit . auch unseren 75 Knaben
eine Weihuachtsfreude zu machen, indem Sie
uns den Gabentisch decken helfen sei es durch
einen Beitrag in Geld , durch nützliche Gegen¬
stände oder dnrch Schriften . Spiele » . dergl .

Jede , auch die kleinste Gabe , nehmen wir
dankbar an.

In Dnrlach find bereit . Gaben in Empfang
z« nehmen, die Herren Stadtpfarrer Wolfhard
«nd Diemer .

DießMWM . „Wilheryhof
" WeiWttey.

kMiWWSl '

swpüsklt

« »UlLMl
rrei « »».!!

Zn verkanfen
Eisentzettmit Matratze

and HuadeWtie
Zn erfragen im Verlag .

Puppenwagen
nur ant erkalten z»
kaufen gesucht

Gest Angebote «nt.
Nr . 518 an den Verlag
erbeten .

MAlMN
» ISP an

«mpLellt

ö. fM ».

Misch« LM«the«ter Karbrilhe.
Montag , den 6 . Dezember 1926 .

4 . Sinfonie-Konzert
des Badischen Landestheater-Orchesters .

Ernste , herbe Schönheit lag über dem 4 . Sinfonie - Kon¬
zert des Badischen Landestheater - Orchesters .
Ms Eckwerke standen Mozarts g - moll Sinfonie und
die 4. Sinfonie e - moll von Brahms aus dem Pro¬
gramm , zwei der gesühlsstärksten Schöpfungen unserer Musik¬
literatur , in denen leidbezwingender Aufschwung der Seele mit
strenger Meisterschaft der musikalischen Architektonik sich eint .
Josef Krips deutete sie, von ihrem Stimmungsgehalt völlig
durchdrungen , mit suggestiver Kraft und hingegebener Musizier-
freudigkeit aus . Nur das Vordrängen der Bläser störte bei Mo¬
zart , zumal in den zwei ersten Sätzen . Anstelle des angekün¬
digten Vorspiels zu Burtes „Simson "

, das der Kom¬
ponist selbst dirigieren sollte , wurde wegen Erkrankung Franz
Philipps die Ouvertüre zu Webers „Oberon " ein¬
geschoben . Sie wurde nicht ganz ausgeglichen dargeboten . Das
zarthinschwebende Elfen -Adagio des Beginns klang zu hart , zu
spröde, wogegen dann freilich die jubelnden Schlußrhythmen der
Rezia -Arie zu strahlender Pracht anstiegen . Josef Krips und sein
Orchester wurden wieder stürmisch gefeiert .

Am vergangenen Sonntag vormittag fand im Lan¬
destheater eine Matinee statt , in der Waldemar Bon -
sels aus eigenen Werken vorlas . Der so erfolgreiche Dichter
sprach sehr gut , allerdings vor recht mäßig besuchtem Hause . Die
zweiAbschnitte aus dem noch ungedruckten „Gotischen Lied "

gaben natürlich kein volles Bild des Ganzen , das erste Kapitel
bewegte sich in der sattsam bekannten Bonselschen Erotik , war
ziemlich banal , fast kitschig, das zweite konnte eher gefallen.
Das entzückende Hannibalstück aus der „Biene Maja " ist be¬
kannt und verfehlte seine Wirkung nicht. Irgendwelcher Anlaß
zu der Veranstaltung lag nicht vor .

Die Abendvorstellung des gleichen Tages brachte Richard
Wagners „Walküre "

, der Gesamteindruck war groß¬
artig , Josef Krips , der am Dirigentpult saß , und die ein¬
heimischen Künstler (Theo Strack , Malte Fanz ) errangen
einen Sieg auf der ganzen Linie . Zwei Gäste sangen auf En¬
gagement . Melba von Hartung , die neulich in Verdis
„Aida" als gewichtigeBewerberin ums Fach derHochdramatischen
auftrat , gab die Brünhilde , im 2. Akt den guten Durchschnitt
weder stimmlich noch darstellerisch überragend , jedoch im 3. Auf¬
zuge wieder Erwarten leuchtend und tragfähig im Gesang und
mit entschiedener Größe im Spiel . Jedenfalls kommt die fähige
Sängerin ernstlich bei einer Neubesetzung in Betracht (falls sie
mehr' am Anfang ihrer Laufbahn steht ! ) , nur höre man auch noch
andere , bevor man sich festlegt. Der zweite Gast war Louis
Udo Bück vom Stadttheater in Augsburg , der es auf die
Stelle des Heldenbaritons abgesehen hat . Wenn man den Hel¬
den allein nach der Länge zu messen hätte , käme niemand als er
in Betracht . Doch da noch manches andere dazu gehört , ist Vor¬
sicht gsboten . Seine Stimme klingt edel und geschmeidig , hat
auch Kraft und Empfindung und ist wohl durchgebildet, so daß
in dieser Hinsicht seine Verpflichtung wohl zu empfehlen wäre .
In der Darstellung aber hapert es beträchtlich , da mühte er noch
in feste künstlerische Disziplin kommen ; auch hier sollte selbst¬
verständlich erst nach weiteren Gastspielen entschieden werden.
Einen schweren Verlust bedeutet der Weggang von Robert
Butz , den uns Stuttgart entführt . Hier suche man ebenfalls
bald nach vollwertigem Ersatz um !

Dr . Rudolf Raab .

Grote'scher Almanach Weihnachten 1926. 46 . Jahrgang. Oktap.
96 Seiten . Mit Abbildungen , Kostenlos . (G . Grote '

sche Ver¬
lagsbuchhandlung , Berlin .)

Der Grote '
sche Weihnachts -Almanach 1926 ist soeben er¬

schienen und wird wegen seines reichen und wertvollen Inhalts
und der schönen Ausstattung allen Freunden des altbekannten
Verlages wieder herzliche Freude bereiten . Das Büchlein ent¬
hält u . a . die meerfrische Skizze „Gesa siegelt " von Gustav
Frenssen, die dem neuen großen Roman ^ des Dichters „Otto
Babendiek " entnommen ist , ferner von Heinrich Feder er die
hübsche Plauderei „Bei den Orgelpfeifen " aus seinen demnächst
erscheinenden Iugenderinnerunaen , ein köstliches Geburtstags¬
gedicht von Rudolf Herzog auf *Ioseph von Laufs , den Siebzig¬
jährigen , den „Besuch beim Kirchenpatron " aus Lauff 's neuem
humorvollem Roman „Der Prediger von Aldekerk "

, einen Nach¬
ruf von Otto Brües auf den jüngst verstorbenen Berthold Litz-
mann und vieles andere . Die bedeutenden kunstgeschichtlichen
Publikationen des Verlages werden in kurzer , klarer Weise be¬
handelt . Der Almanach ist mit 8 Bildtafeln geschmückt » darunter
befinden sich Wiedergaben von Zeichnungen Dürers , Grünewalds
und Raphaels . Das schöne Büchlein , das in allen Buchhand¬
lungen unentgeltlich abgegeben wird , zeigt , daß die deutsche
Dichtung und die deutsche Kunst am Werke gewesen sind , für
Weihnachten wertvolle Gaben zu schaffen.

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat sich noch

verstärkt. Für Freitag ist deshalb nur zeitweilig bedeck¬
tes, im übrigen trockenes und frostiges Wetter zu er¬
warten.

Domeutafckreu , Besuckstafckeu , Tkeaterberttel
Einkaufsbeutel . Aktenmappe« . Sckülermappeu
Scku1ran;eu , Brieftasche» . Zigarrenetuis
Reisekoffer aus Leder « . Vulkan . Sportgürtel
Leüergamafcheu. Ztl;gamafcheu . Ruchfäche
Berufstascheu . Geldbeutel. Taschenspiegel

Praktische Weihnachtsgeschenke ?
Alle » eckte Doll -Leüerware «

i« großer Airswakl billige « Preise « empstelllt

lMkil. W«W
S krsns «reis
vurlsev

A «f Wunsck wird bei «uispreckeuüer
Ware dis zum Wetkuacktsadend zurüchgelegt

» rmptstrLSse Sy
Anzahlung öle
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V . I. LU1ILIV5I , LL » l .8« VSK.

Mteromwizms IMch , e. V.
Es wurde «ns mitgeteilt , daß viele Haus¬

besitzer io Turlach von ihren Mietern mehrMitte verlangen, als für deren Wohnungen im
Juli 1914 bezahlt wurde. Da seit 1 Juli 1926
die Friedensmiete maßgebend ist. so ikt dies ge¬
setzwidrig , sofem in diesen Wobnungen keine
baulichen Veränderungen oder Verbesserungen
vorgrnommen worden sind.

Wir fordern deshalb die Mieter von Durlach
auf. sofern sie in der Lage sind, feststellen zu
können , daß bei ihnen mehr als die Friedens¬
miete verlangt wird, sich in unserer Sprech¬
stunde jeden Donnerstag abend von 7 bis 9 Uhr
im . Lamm" zu melden und ihre Angaben zu
machen , damit wir die Sache weiter verfolgen
können . Auch werden Nichtmitglieder ange¬
nommen. In dringenden Fällen kann auch außerder Zeit beim Vorstand Johann Möhler , Auer-
stratze 59. vorgesprochen werden.

Der Vorstand .

WeihmWfeier
der am Samstag , Sen 11 . Dezember adeuü» S llkr

im Saal der Krour stattsinSenSeu Weikvacbtsfeier mit Tbeater
un- Gabenverlosnng laden wir unsere Mitglieder nebst Ange¬
hörigen sowie Sreunde und Gönner unserer Sacke srenül. et«.

Uns zngeüackte Gaden können am Samstag mittag ad
2 Ukr in der Krone abgegeben werden.

Rat. öaz . Deutsche W. -Patt., S. GOmlach .

!>!< KtNININgMstv vom knstbnus
,?um Oedsvn " verunstalt «» am
SsmsSss , ÜL» ttVesür ,
abvaäs 8 I !>r «in«

veickunkten mit ktonsert , Ltesangn . tiakvnvvrlosnajz , rvoisu vlalaüvt
Lmtt Lsuaer . Ml

^ relnilllg « l»al »en rverUen novd
«ntgexengenomMva .

öchSaes §MMM
letzte Sendung ist eingetroffen

Gottfried Kauck
Hauptstraße IS Telephon SSL

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heinrich Srier , Metzgermeisler.

8S8!lM!lö Älttl Ü!L8S MckiS billig!
Lingetrokken

lebenZkrisebs

LsffsSZsÄ
SstaelMsüie
im ganaen Liseb kkunZ 28 ? kg.

im Lnscbnitt kkunZ SS kkg.

LüSbüMiiis«
LkunZ . SV kkg.

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
_ empfiehlt

Metzgerei Kelterstratze 10.

ma »avcn^0 ,„ IS, , Iu,>, 2» ««. IS» z . I w«
lleberall erbSltlieb.

PsttdesWchttttiTH .SrMlich
« malienstrabe SS, Tel . IIS

empfiehlt

ttstkWger fettes Reisch
sowie prima Wnrstware « vnd Ranchfleisch

Spezialität : Krakauer
j.d.« ,rim Mt Leber.

SrsSer

Veiiiusclllr-Vertzruk
zu außergewöhnliche « billigen Preisen in

meinen sämtlichen Abteilungen .
Einige Beispiele :

' Damenhemden von SS ^ an
LUntertaillen von 75 A an
» Beinkleider von 1.SV -4! an
»Prinzeßröcke von I SS an
» Kiffenbezug glatt v. SS ^ an

^ Kisienbezug gebogt 1 .7S ^
Kiffenbezug 3fachgeboatL.SS ^ 1

KKissenbezuMefticktv . 2 . 5V an
lOberbettücher dazu

paffend von 6 .K« an
ßDamenstrümpfe von 45 H an
»Frauenstrümpfe

Wolle plt . 2SV ^ !
tzK . ' seidene Strümpfe P . L.SV ^ !
x3 Stck . Prima Taschen¬

tücher SS Z

Herrensocken P . von 4S ^
Sockenhalter P . von SV I
Hosenträger P . von Sk I
Einsatzbemden von 1 .SS
Hercenschale reine

Wolle 1 .SSI
Selbstbinder von SV -Z

'
3 Stck. Sportkragea SS
Hemdentuche mir . von SS ^
Sportflavelle mtr . von 75 Z
Schürzenstoffe mtr . v . SS I
Bettdawaste mtr d 1.75 ^ 1
3 Stck Frottierhand¬

tücher für 2 .8S
2 Frottier -Eßlätzchen für SS
1 Posten Cravatten zum

Aussuchen SS ^ u. SV

Ferner empfehle mein Lager in Kleider -, Samt - u. Seiden¬
stoffen , Gardine « , Bettseder « . Tischdecken. Woll - «nd

'AnSstenerwaren zu Weihnachtspreiseu -

SLsrlMeUerMlM
Hauptstraße 4 beim Wafferwerk.

U» beiden Sonntagen vor Weihnachten geöffnet .

Das säiönfle und praktisärfte
k Weiknacklsgesckenk

Ist eine

Vadeeiarichtaag
1 PMlMt Gasbadeofen oder

Kohlenosen , 1 gutzeiserne weiß
emaiüiktte Wanne

nur 22V Mark .
Bestckltgung obne Kaufzwang "WW

ß Ms. M Dito Selter Acrftl . K41
V Baubleckneret u. InstaUalionsgescttäft . Z

ver Lladse 88 e >
ist unZ bleibt Zas sebönste

unZ praktisobsts

WüinM - kMürsi !
ksiobe Luswabl in Ltoll unä LsZsr
in fester Lorm nnä Lreislags
Lisa beacbte mein« Lobaukenster

Nollnungskunst o . llsls
« srlsrudL . MtterstrsSe 8. iieden lieir

Zazz-Külielle
sucht

Klavierspieler.
Zu erfragen im Verl.

Mädchen
sucht Stellung tagsüber
oder einige Stunden
vor- « . nachmittags.

Zu erfragen im Verl.
Möbl . od. »nmöbl.

Zimmer
mit abgeteiltem Schlaf¬
raum «. event. Klavier¬
benützung an allein¬
stehenden beff. Herrn
oderDame zuvermieten .

Zu erfragen im Verl .
1 guterh. wie neuer

W . Pelz
zu verkaufen

Seboldstr . 28. 2. St .

Sreisezimer
modern vollst . gr. Büffet,
Kredenz . Standuhr etc
nur 550, Schlaf¬
zimmer m. 3 teil Spie -
gelschravkweiß Marmor
u. Matratzen nur 420,
Küche 5teil nur ^ 75.
Kletderschriink « in eich ,
nußb . pol . «. weiß . Riih -
n . Rauchtische . Kla -
vierftiihle alles sehr
billig bei Hischma«» ,
Karlsruhe , Zähringer-
straße 29.

Schwarzes
öchneibtttostSm

iür 20 ^ zu verkaufen.für 20 zu verkaufen.
Anzus . zwtsch. 6—7 Uhr

Zu erfragen im Verl .
Emaillierter weißer

Herd
zu verkaufen

Lammstr. 47 .

mm setMiWWsl '
lil !

'8eWS88SI'
V. LI . ^ ! 420 V» LI . ^ !2.20

rwLlze !?8KWS888l'
'/. LI. ^ 13.40 V- LI. ^ 11.75

MlNVi'SNll I
>k!n

V. Ll . »4! 3.80 '/. L1 . ^ 2 .—
MÄSgg Kolli 1.60
WIW vlllliiöl 1 .40

6roüe /lusvabl in
U>!>I - WÜ MM >IM

stSII n . l »sust
Wilbelwstraü« 8

«oloillSlwSI'SN VSl »ISlS88SN

MH . Arbtittr-
Bttej» Dnlich.

Donnerstag , den
9. Dezember abends
8 Uhr im Vereinshaus
St Joseph Vortrag von
Herrn Regierungsrat
Eichenlaub aus Karls¬
ruhe über „Arbeitslosig¬
keit «. soziale Fürsorge.

"

Heute

Schlachtfest.
Sauber j. We«.
Für Weihnachten em¬

pfehle Gesangbücher
in großer Answahl,
Briefkassette « «nd
-Blocks. Tarsoartikel
nebst Anleitung, Lanb -
sägehölzer » . Vor¬
lagen zn billigsten
Preisen
Friede . Wilh . Luser ,

Zehntstraße 6.

MlllNSMN
«mpützblt

tz . fbtzktz .

WWme
in allen Größen bei
reicherAuswahlzuhaben

Gärtnerei
Hnber Barth

Ecke Rittnert - und
Schillerftraße.

Znr

Mmi
AM

offen auch in
! kleinsten MeugenI

y . öchm-Mmr
Weiugrotz -

» lungHandlung
Blnmeustr . 13 .

öMscbntosscl
PreWrih
WeizMeie
Weize«-

Znltkmehl
empfiehlt fortwährend

Karl Zoll«
Mittelstr . lv Tkl. 82.

Kartoffel
Gebehiermit bekannt,

daß ich morgen Freitag
früh von V- 10 Uhr ab
in meinem Lager am
Güterbahnhof die letzte
Sendung prima

geldfleischige 3ndu-
strie -Speisekattoffel

per Ztr . S.VV abgebe

Eine Garnitur
Mmerbölbe

;«t erhalten evtl, mit
^ iakzulagrn zu ^kaufen
gesucht. Offerten unt .
Nr . 520 an den Verlag .

Htt>. SebrtMch
Durlach Aue
Telephon 329 .

Freundl . groß. möbl.
Zimmer , sep Eing . , an
best. Herrn od . Dame
zu vermieten

Reiherwiesenstr. 20
(Nähe Götheschule )

Großesgutmöbliertes
Zimmer

mit 1 od . 2 Betten so¬
fort od ans 1 . Januar
zu vermieten . Event
an kinderloses Ehepaar .

Zu erfragen im Verl .

Mm-olme
billig zu verkaufen
Schwanenstr. 6. 2. St .
Ein Knaben und 1

Madchen -Mantel mit
Pelz für 10- 14 Jahrs
beide sehr schön, zu ver¬
kaufen
Friedrichftr. 3. 3. St . r .

?oäs8-^Lrv!gv.
Hiermit <li« tiektrsurigs Mttsilnäaü nErs lieb« , gute lstutter ^

LUse LüamLtt
gsb. Oenier

gestern abenä 5 -/- Ubr unserem lip^Vater unerwartet sednell in äen ^
naobgekolgt ist.

vurlaok -^ ue , äen 9. 12 . 26.
In tisker Trauer :

kanlili « Kurl 8 «rkn»Itt,I ninlli « Karl L «rr .r »n»Mv ^ Ik«i-t ScNwitt , f
Lesräigunz Lnäet Lreitas naeli^ I3V- vbr statt . ^ 4
Irauerkaus : Lue , Wilbslwstr. lg

':!

Lür äie vielen Leveise berrlixs, ».I 'eilnabme an äem derben Verlust -unseres lieben , berLensguten Lolwe,

sagen wir unseren innigsten v,u^öesonclern Oank Herrn Lträtpksr ^vismer kür seine trostreieben VVort«Zen Lokwsstern äss ställtisoken lirsr,-kenbauses kür ibrs liebevolle küe-gZsm ülünnergesansvereio , sowie se,^Uitsobülern kür aen erbsbenZen 6«.sang. Lueb ker^Iieben Dank kür HgKravrnisZerlegung vom Lebrerkolk.
gium 6er Lant -Obsrrsalsekule
seinen Nitsokülern, ebenso kür cltevielen Lraos - unZ ölumensperuku
sowie allen Zenen , Zie ibo 2ur letrteuRübe begleitet daben.

vllULLLki , 7. üerember 1926.

fMlIIb »NO «ISM«

Sückveine

Süisuinvelni
M über 50 Lorten, . —,
D bis au Zen keinsten (lrssaeM̂ s

I MS«
D üi'sriMÄöliibi'knnsi'sl Slums««?.
W Ware virZ ins lkaus gsbrael

Llltterelnrsdme
8n«Zkb1nüersI

« ronensrrsüe I .
IHnÜigv l-relso ! I' vnwpt « Heckes»

Ksusulire »
invln « 8p «2inUtÄt!

(janlitLtsvsrv
LsssvIimnvL̂ oHs Anstor
ttvrrorrLxsllä xroüo

Lusvnkl , en . 50 Austor
IlodsrrLsvdvüä

— dllUxs kreise —
/ abInngserleiekter-unr
5 ZeLIuxer LnsßesteUt

im l enster äsr IVLiäüorostr .

fl. r-isst»i-i.
^ III . S - Is - ntr . S7

.Mkisetzis
' MMmmsMp
(Ilams pat . geseb.)

Kestens von übet Ke! UnnvnnsinU , 8oka?r
^ nekeelii ckee kvpINNnt .

Lein parküwisrt. . .
Llasoke witor'/« Liter 0.50 _

Lwr >or « - » potv !Lke , vom Ls
lttarktplata .

!» IM Ml kill

gr<

ne

die
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